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Bloty 7.— jährlich go 84.—, Einzelnummer 15 
0 


untags 25 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ Sſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementspreis: wonatlſch mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: Grote 

roſchen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Serhäftenunden von 7 Uhr früh bio 7 uhr abends. 


Sprehtunden des Eeiftieitere täglich von 2:03.30. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
tergeile 15 Groſchen, im Text Die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


10, Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Keine Verständigung in Lauſanne 


Die Gegenſätze ſollen zu groß fein. — In Franlreich erwartet man den Abbruch 
der Konferenz. — England will Weiterführung der Konferenz. 


Paris. Die a Verzeichnen mit ſtärk⸗ 
m Peſſimismus den Verlauf der Zuſammenkunft der 
tſch⸗franzöſiſchen Abordnung am Montag und die Aus⸗ 
wirkungen, die die deulſche Einſtellung auf den weiteren 
Verlauf der Konferenz haben könnte. Sie ſtellen ſich ger 
ble inter die Rehierung Herriots und verurteilen die 

> beit heſe ebenjo wie bie italieniſche. Das Wort 
„Abbruch“ kommt fat in allen Berichten der Lauſan⸗ 
ner Korreſpondenten der großen Blätter mehrmals bor, 
nnd allgemein ſtellen die Blätter ſeſt, daß gegenüber der 
letzten Aussprache zwiſchen der deulſchen und franzöſiſchen 
Abordnung und der Züſammenkunft am Montag ein merl« 
licher Rückgang zu verzeichnen ſei. Man ſchreibt die ent⸗ 
ſchloſſene Haltung ve kee lers auf das Konto feiner 
Berliner Reiſe. Der außenpolitiſche Berichterſtatter des 
„Echo de Paris“, Pertinax, iſt der Auffaſſung, daß Her⸗ 
kiot unbedingt entſchloſſen ſei, die Verhandlungen abzu⸗ 
brechen, wenn die ſranzöſiſchen Mindeſtforderungen nicht 
angenommen würden. Wenn es Macdonald nicht gelinge, 
Deutſchland zur Aufgabe jeiner bisherigen Haltung zu der 


ff, ſo werde ihm nichts übrig bleiben als zwei Aus⸗ 


ſchüſſe, den einen für die Neuorganiſierung Europas und 
den zweiten für die Vorbereitung der Londoner Konferenz, 
einzuſetzen und anſchließend daran ſämtliche Beſprechen⸗ 
gen bis zum Herbſt zu vertagen. Das „Journal“ hält 
einen Abbruch der Verhandlungen für kaum vermeidlich. 
Die italieniſche Denkſchrift wird ebenfalls ſehr kritisiert 
und auf das ſchärſſte zurückgewieſen. Der „Petit Pariſten“ 
betont, daß man nach der bisherigen Haltung der deut⸗ 
ſchen Abordnung zumindeſt eine Geſte des guten Willens 
hätte erwarten können. Seit Sonnabend jet unbedingt 
ein merklicher Rückgang zu verzeichnen, für den neben 
Deutſchland auch Ialjen und England verantwortlich ger 
macht werden müßten. Reichskanzler von Papen und 
feine Mitarbeiter, jo ſchließt das Blatt, hätten noch 24 
Stunden Zeit um zu überlegen. Die der Regierung nahe 
ſtehende Ere Nouvelle“ wendet ſich ſehr ſcharf gegen die 
italieniſche Denkſchrift, die fie als ein „teuflifches 
Wer k“ bezeichnet. Unter dem Vorwand, eine europäſſche 
Verſtändigung zu ſuchen, verſucht man italieniſcher 
eine deutſch⸗franzbſiſche Annäherung zu verhindern, 
als Grundlage für jede internationale Zuſammenarbeit 
angeſehen werden müſſe. 


In England ift man aptimiſtiſcher. 

London, 2. Juni. Im Gegenſatz zur franzöſiſchen 
Auffaſſung weiſt die engliſche Preſſe darauf hin, daß in 
Lauſanne die Möglichkeit einer Verſtändigung zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich keinesweg ausgeſchloſſen fei. 
In der „Times“ wird die Tatſache beſonders betont, daß 
die deutſche Abordnung, wenn auch nur in allgemeinen 
Ausdrücken, ihre Bereitwilligkeit zur aufbauenden Mitar⸗ 
beit erklärt habe. Vom Standpunkt der Konferenz aus 
ſpiele es keine große Rolle, welche Bezeichnung man hier⸗ 
fir finde. . Hauptſache jei, daß eine Art Einvernehmen 
zuſtande komme. Einer der wichtigſten Charakterzüge der 
deutſchen Abordnung beſtehe darin, daß ſie ein Angebot 
enthält, zu einem All⸗Wiederaufbau⸗Pol beizutragen. 
„Morningpoſt“ ſagt, daß im Augenblick alles davon ab⸗ 
hänge, ob ſich eine Aenderung des franzöſiſchen Staud⸗ 
punktes herbeiführen laſſe. Die Darlegung des italieni- 
ſchen Standpunktes verfolge den taktiſchen Zweck, bie 
Franzoſen zu einer Aenderung ihrer Haltung zu überte⸗ 
den, um auf dieſe Weiſe einen gewiſſen Kontakt zwiſchen 
England und Frankreich zu ermöglichen. 


Wird die Konferenz abgebrochen? 


Lauſanne, 28. Juni. In maßgebenden franzöſi⸗ 
Ken Kreiſen erklärte man am Dienstag abend, daß in den 
Veſprechungen der 3 Mächte die Ausſichtsloſigkeit weiterer 
Verhandlungen ſeſtgeſtellt worden ſei. Ueber die Forma⸗ 
litäten der äußeren Weiterführung der Konfelenz ſollten 
die Verhandlungen noch bis Donnerstag geführt werden. 
Auf engliſcher Seſte verlange man, daß formal ein Wei⸗ 
terbejtehen der Konferenz erklärt werde, um eine neue 


die 


Moratoriumserllärung der Großmächte für die deutſchen 
Reparationszahlungen zu vermeiden. Man behauptet auf 
franzöſiſcher Seite, der Reichskanzler habe erklärt, er 
könne nach dem ihm erteilten Mandat keine andere Haltung 
als ſeine bisherige einnehmen. 

In allen Konferenzkreiſen herrſchte Dienstag abend 
eine ungewöhnlich ernſte und geſpannte Stimmung. Feſt 
fteht, daß die Drei⸗Mächte⸗Beſprechungen am Dienstag zu 
folgenden Feſtſtellungen geführt haben: Auf der einen 
Seite ſteht die franzöſiſche Forderung auf eine Reſtzah⸗ 
lung Deutſchlands, auf der anderen Seite die eindeutige 
deutſche Forderung auf völlige Streichung der Repa⸗ 
rationen. 

In der Beſprechung der franzöſiſchen und engliſchen 
Finanzſachverſtändigen wurde von franzöſiſcher Seite ein 
aktive finanzielle Beteiligung Deutſchlauds an dem 
„fonds commun“ durch Hineinziehung von Induſtrie⸗ und 


Papen ha 


Eiſenbahnobligationen verlangt, ohne daß die franzöſiſche 
Regierung deswegen mit einem praktiſchen Votſchlag in 
der Reparationsfrage herausgekommen wäre. Die fran⸗ 
zöſiſche Theſe geht dahin, daß die Opfer Frankreichs in der 
Reparationsfrage durch Opfer Deutſchlands auf allgemei⸗ 
nem finanziellem Gebiet ausgeglichen werden müßten. 
Welcher Art dieſe Opfer ſein ſollen, ſoll jetzt in der Drei⸗ 
Mächte⸗Beſprechung geklärt werden. 

Ueler die Verhandlungen, die zwiſchen Macdonald, 
v. Papen und Herriot hierüber ſtattgefunden haben, wird 
folgendes mitgeteilt: 

Der Präſident der Konferenz hat heute gemeinſam 
mit den Führern anderer Delegationen und den Delegier⸗ 
ten Frankreichs, Deutſchlands und Großbritanniens die 
Egebniſſe der Beſprechungen, die zwiſchen dieſen Delega⸗ 
tionen stattgefunden haben, noch einmal dargelegt. Mor⸗ 
gen nachmitkag wird der Präſident den 6 einladenden 
Mächten über die Lage berichten und fie einladen, Vorkeh⸗ 
rungen für die Ergänzung der Konferenzarbeiten zu tref⸗ 
fen. Die Beſprechungen zwiſchen der franzöſiſchen und 
deutſchen Delegation werden fortgeführt. 

Man nimmt aber an, daß in der Sitzung der ein⸗ 
ladenden 6 Mächte am Mittwoch der Präfident der Kon⸗ 
ferenz Maedonald lediglich einen allgemeinen Bericht über 
den gegenwärtigen Stand der Konferenz erſtatten wird. 


neue Korridorpläne. 


Er will vollſtändige Ausföhnung zwiſchen Deuiſchland und Polen. 
Der „Korridor“ fol internationaliſiert werden. 


London, 28. Juni. Der diplomatiſche Mitarbei⸗ 
ter des „Daily Telegraph“ will wiſſen, daß Reichskanzler 
von Papen angeblich den Wunſch habe, mit Hilſe Frank⸗ 
reichs eine vollftändige Ausſöhnung zwiſchen Deutſchland 
und Polen herbeizuführen. In dieſem Rahmen verfolge 
er einen Plan, wonach der Korridor „internationaliſiert“, 
Danzig an Deutſchland zurückgegeben und Polen als Ge⸗ 
genleiſtung Freihaſenerleichterungen erhalten ſoll, wie fie 
die Tſchechoflowakei beiſpielsweiſe in Hamburg und Stet⸗ 
tin genieße. Alls ein weiteres Mittel zur Erleichterung 
der deutſch⸗polniſchen Beziehungen habe von Papen einen 


Plan für die Ausſöhnung der Donauländer im Sinne, in 
deſſen Rahmen ſowohl Deutſchland als auch Polen einer 
Art wirtſchaſtlicher Union zwiſchen den Donauſtaaten bei⸗ 
treten würde. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Daily Telegraph“ 
bemerkt zu dem angeblichen Gedanken einer „Internakio⸗ 
naliſierung des Korridors“, daß eine ſolche kaum von der 
ganzen deutſchen Nation angenommen wilrde, da der Kor⸗ 
kidor auch in dieſem Falle Deutſchland immer noch in zwe 
Teile ſchneiden würde. 
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Aufhebung der Uniform⸗ 
und Demonſtratſonsverbote. 


Berlin, 28. Juni. Wie verlautet, iſt für morgen 
mit dem Erlaß einer neuen Notverordnung zur Uniform⸗ 
und Demonſtrationsfrage zu rechnen. Die Notberorbnung 
wird die Beſtimmung enthalten, daß die Uniform⸗ und 
Demonſtrationsverbokfe im ganzen Reich aufge⸗ 
haben werden. In der Notverorbnung werden jedoch die 
Wünſche der Länder infofern berückſichligt, als die Länder⸗ 
polizeibehörden ermächtigt werden, örtlich und unter bes 
jonderen Bedingungen Ausnahmebſtimmungen zu erlaſſen. 

Heute empfing Reichspräſident Hindenburg den Reichs⸗ 
innenminiſter, um ſich cht über die neue Notverord⸗ 
nung erſtatten zu laſſen. Hindenburg hat die Nolverord⸗ 
nung unterzeichnet. 


Der Bürgerkrieg. 


Herne, 26. Juni. Am Montag kam es zu einer 
ſchweren Schlägerei zwiſchen Kommuniſten und National» 
ſozialiſten in der Nähe des Schloſſes Bladenhorſt. Das 
Ueberfallkommando fand bei feinem Eintreffen 4 ſchwer⸗ 
und 15 leichtverletzte Nationalſozialiſten vor. Die Kom⸗ 
muniſten hatten bereits das Weite geſucht. Bei 3 Ver⸗ 
letzten wurden ſchwere Schädelbrüche, Kopf⸗ und Geſichts⸗ 
verletzungen feſtgeſtellt. Der vierte wies Stichwunden an 
Kopf, Arm und Händen auf. 

Berlin, 28. Juni. Auch in der Nacht zum Diens⸗ 
tag iſt es wieder in den verſchiedenſten Stadkteilen Berlins 
zu politiſchen Zuſammenſtößen gekommen. In der Berg⸗ 
ſtraße in Steglitz wurde ein Reichsbannerangehöriger 
beſchoſſen. 11 berdächtige uniformierte Natfonalſozſaliſten 
wurden daraufhin feſtgenommen. Auf dem Düppl⸗Plaßz 
in Steglitz erhielt ein Kommuniſt einen Schuß in den 


Arm. Eine größere Schießerei zwiſchen Kommuniſten und 


Nationalſozialiſten entſtand gegen 1.30 Uhr nacht in Neu⸗ 
Kölln. 2 Kommuniſten erlitten Schußwunden. d Natior 
nalſozialiſten wurden zwangsgeſtellt. 


Eiſerne Front gegen Unterſtützungs raub 
und Mordterror. 


Chemnitz, 28. Juni. Die Organiſation der Eifer: 
nen Front in Ehemmiß hatte für Montag abend zu einer 
Kundgebung gegen den Unterſtützungsraub der Papen⸗Re⸗ 
gierung und den Mordterror der Notionalfozialiften auf⸗ 
gerufen. Die Beteiligung war überwältigend. Mehr als 
15 000 Menſchen marſchjerten auf. Nach der Kundgebung 
kam es zu Zusammenstößen zwiſchen Anhängern der Eiſer⸗ 
nen Front und Nationalſozialiſten. Auf beiden Seiten gab 
es Verlehte. 5 


Gachſen gegen Reichsregierung. 


Dresden, 28. Juni. Der ſächſiſche Landtag hal 
einen kommuniſtiſchen Mißtrauensantrag gegen die Reichs ⸗ 
regierung mit 44 gegen 27 Stimmen bei 6 Enthaltungen 
und Abiwefenheit der Nationalſozialiſten angenommen. 
Ein zweiter Antrag gegen die Iehte Notverordnung der 
ing wurde einſtimmig angenommen. Die 
Nationaljozialiiten, die für dieſen Antrag ſtimmten, haben 
indirekt auch gegen die Aufhebung ihrer Sturmabteilun⸗ 
gen geſtimmt. 


Heute Minderheitentongreh. 

4 In Wien wird heute der 8. Nationalitätenkongreß 
eröffnet, Die Eröffnungsrede wird Präſident Dr. J. 
Wilfan halten, dann werden die Begrüßungsanſprathen 
der übrigen Mitglieder des Ausſchuſſes folgen. Die Tu 
gung wird bis Freitag einſchließlich dauern. 
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tereſſe bekundet wird un 


d. H. es muß gegen 
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Das zentrale problem der Abrüflung 


(Abr.) Solange die private Wirtſchaft mit Waffen⸗ 
lieferungen Geld verdienen kann, ſolange wird Krſegsma⸗ 
terial fabriziert und für ſeinen Ab aß, d. h. für Krieg, ge 
ſorgt werden. Dieſe ſeit Jahren und insbeſondete wieder 
jeit Beginn des Konfliktes in der Mandſchurei vom In⸗ 
ternationalen Gewerkſchaftsbund (JB.) in den Vorder⸗ 
grund gerückte Tatſache hat inzwiſchen in den meiſten in⸗ 
duſtriellen Ländern ihre Beftätigung erhalten. Japaniſche 
Militärmiſſtonen haben den führenden Firmen der Mair 
jen- und Munitionsinduſtrie aller Wander ihre Aufwartung 
gemacht; Reiſende der Rüſtungsinduſtrie beſuchten bie 
neuen „Kunden“ in Japan und China. Um das „es 
schäft, nicht zu beipht ſchen, wurde gleichzeitig auf dſrel⸗ 
tem und indirtttem Wege dafür geſorgt, daß Japan im 
Rate der Völker die Verteidigung ſeiner „gerechten Sache“ 
nicht allzu ſchwer gemacht wird. 

Wenn dies Nahe wird, muß auch oſſen feſtgoſtellt 
werden, daß den Rülſtungsſabrikanten bei ihrer Herſtellung 
und beim Transport ihrer Waffen geringe Schwierigkei⸗ 
ten entſtehen. Diefet Vorwurf heil die Arboſterſchaſt. 
Weun er auch durch die gur zit überall lebendige Angſt 
vor den zermürbenden Schrecken der Mebettslöfigfeit ge⸗ 
mildert wird, jo iſt es immerhin gut, ihn mit aller Offen 
heit auszuſptechen, und wäre es auch nur, um kein Glied 
jener Mette zu Aberſehen, die von der Leben und Exiſtenz 
ermögltchender Arbeit in der Werkſtalt zur Leben und Exi⸗ 
ſtenz vernichtenden „Arbeit“ auf den Schlachtfeldern führt. 

Daß dieſe Dinge gerade im jetzigen ernſten Augen⸗ 
blick erneut ausgeſpröchen werden, ſſt eine der wenigen er⸗ 
lreulichen Begleiterſcheinungen im Kampfe für die Ahril⸗ 
ſtung und Kriegsverhütung. In einem „Was Hit die In⸗ 
ternatlonale Transportarbeltekfödergtlon?“ bekitelten Ar. 
tikel wies kürzlich die Exekutive dieſer Internattonale in 
„De Strlid“, dem Organ des Nleberländiſchen Gewerl⸗ 
ſchaftsbundes, auf die Unterlaſſungsfünden innerhalb 
ihrer eigenen Reihen hin, wobei ſie die in der Spitze des 
Artikels geſtellte Frage iwie folgt beantwortete: „Es iſt 
nicht angenehm, auf an Frage, mit der wirkliches In⸗ 

die auf Grund von Hoffnungen 
und vertrauen geſtellt wird, die man in die Internattonale 
Transporkarbeſterföderatlon (Ich.) angeſichts ihrer 
früheren Beſtrebungen auf dieſem e eine un⸗ 
befriedigende Antwort geben zu müſſen. Es wird welllg 
oder nichts getan, um die Transporte von Munitton und 
anderem Kriegsmaterlal zu verhindern“. Nathans, einer 
der Sekretäre der JT. ergänzte dieſe Feſtſtellungen auf 
der kürzlich in 94 abgehaltenen Gemeinſamen Ahelk⸗ 
ſtungskönfetenz des YOB, und der Sa. Wohl konnte 
er die erfteulſche Mitteilung machen, daß in verſchiedenten 
Ländern, ſo vor allem in Schweden, wo die Transport⸗ 
arbeiter reſtlos organiſtert find, Waffentransporte nach 
Japan aufgehalten werden konnten. „Aber dennoch, 
führte Nathans weiter aus, muß geſagt werden, daß die 
Aktion nicht den geringſten ae gehabt 153 Schuld 
daran {ft die gewaltige Arbeitsloſſgkeſt, die elne ſtreiköte⸗ 
chexreſerde ſchafft und die das Unternehmertum wer Um⸗ 
jtänden dazu befählgen kann, im Falle der Durchführung 
des Bohkokts die erkſchaften aufs empfindlichſte zit 
nde Eine weitere Schwierigkeit ergibt ſich daraus, 
daß biefe Waffentrausporke vielfach falſch deklariert find. 
Uebrigens milſſen ſich die Tranapprtarbeiter fragen, ſpa⸗ 
rum fle allein die 110 des Rüſtungsbohkotts Kan milffen. 
Munition muß zuerſt produziert worden ſein, devor man 
fie transportieren kann!“ 

Die letztere Bemerkung führt uns wieder zum Kern 
der Abrüſtungskonferenz Zurück: Zur Fabrſkatſon von 
Kriegsmaterial. Da es mit und ohne Arbeitsloſigkeit ims 
mer genug Slreikbrecher, Natſonalſſton und 1 
geben wird, die die klaͤſſenbewußten und daunlt kriegsfeind⸗ 
lichen Arbeiter in den Krlegsmatertafwerftätten erſeten 
können, muß das 0 bei der Produktion angepackt, 

8 Aa Geſchüft vor Waf⸗ 
fenherjtellung und des Waffenhandels vorgegangen und zu 
dieſem Zwac in erjtet-Linie eine ſtrenge Kontrolle der pri⸗ 
vaten Herſtellung und des Handels mit Waſſen herbelge⸗ 
führt werden. Bei der Behandlung des Problems brau⸗ 
chen nicht, wie dies jetzt It der Abrllſtungskonfexenz ge⸗ 
ſchieht, Kr Debatten fiber den Angeiffs⸗ oder Verkeldl⸗ 
gungscharakter der Waffen, über das Kalſber des Ge, 
ue uſw. gefiihrt zu erden: die Kontrolle hat ſich auf 
alles zu erſttecken, was Menſchenleben vernichten kann! 
Die Löſung iſt ebenſo einfach wie wirkungsvoll und eine 
leuchtend. Es iſt eine Parole, die in die Maſſen gelkagen, 
von den Maſſen aufgenommen und zur Wirkung gebrachi 


werden kann, 

Der KB, war 00 00 Tatſache von Anfang an 
bewußt. on vor Jahren haben feine Vertreter in der 
vorbereitenden Kommiſſton der nunmehr tagenden Ab⸗ 
rüſtungskommiſſton einen bis in alle Eiftzelheiten 1 
arbeitelen Konbentſonsentwurf Aber biefe Kontrolle ein» 
gereſcht. Dieſer Enkwurft wurde auf die Seſte fen oben 
An ſelne Stelfe find nun bie Debatten über die Yhrla 
ſtungskonferenz gelteten, die noch nicht einmal 1 
‚pofitib 15 daß ſeber mein in Zukußft wenigſtens Note 
ſen wird, ob er von einer Angriffs- oder einer Verteſbi⸗ 
gungswaffe in Stücke geriſſen werden wird. 

Es war Jouhauxz, der ar der gemelnſamen Abrü⸗ 
ſtungskonferenz des SGB, und der SAN, wieder an den 
Entſpurf erinnerte, wobei er es auch hints ſeits nicht un⸗ 
terließ, an die oben angedeuteten direkten Verantwortun⸗ 
gen ber Arbeiterſchaft zu erinnern. Weiter ſagte er im 
direkten Zuſammehang mit ber Frage der Konkkolle: 
„Sicher iſt, daß Vertrauen und Sichekhelt nicht It die 
Welt zus hren werden, ſolange die Kriegsmaterialin⸗ 


duſtrien — in Abwartung der von der Arbeiterſchaft ge⸗ 
forderten vollſtändigen Abrüſtung — nicht umter Rontrolle 
gestellt werden. Ohne en h man jagen daß 
jeber kriegeriſche Konflikt, den dle Welt bis ſeßt erlebt haz 
von den Krſegsmaterialfabrikanten vorbereſtet worden it 
oder bad fie an feiner Vorlängerung arbeiteten, In einem 
vom Völkerbund aufgeſtellten 0 ellen Bericht wird of⸗ 
fit zugegeben, daß die Riftungsfabtifanten inerhalb und 
außerhalb des Landes Agenten unterhalten, die die poli⸗ 
liſch führenden Kreſſe gegeneinander aliſhetzen, dle Berichte 
der Experten fälſchen eie. Dies gilt auch für den chine⸗ 
ſiſch⸗ ja panlſchen 9 05 Wären alle Hafen- und Aus⸗ 
ſühkregſſter nachprlſbar, ſo tiltbe man. fer ſeſtſtellen 
können, daß kein Land von Schuld 15 iſt. Die geſamte 
Preſſe vorſucht, dleſe Takſache zit vorſchleſern, weil fie von 
ben Lieferanten ſubventionierk wird. 


Deshalb müſſen wir auf die ſchon vor Jahren vom 
B. ausgearbeiteten Entwürfe über den Internationa⸗ 
[en Serena 195 die Kontrolle und den Abbau der 
prſpaten ſenfabrilation zurückkommen. Dieſe Kon⸗ 
krolle ſoll nicht nur i ſondern auch innerhalb der 
bellen erfolgen, Dies ift eine vorwlogend 105 
Aufgabe. Ich habe bas beſtimmte Gefühl, daß die⸗ 
ſes Problem Morgen zum Drehpunkt unſerer ganzen Ak⸗ 
ton, zur 180 te Parole unferer Wirkſamkeit. 
werben kann. Es gibt, abgeſehen von den Dlolbenden⸗ 
empfängern, leine Schicht der Bevölkerung, die nicht an 
dieſen Beſtrebungen das größte Intereſſe hat. Es gibt 
ach feine Meglerung, dle dieſen Namen verdient, die es 
wagen würde, ſich gegen eine Löſung des Problems zu 
wenden, die zunächſt die Kontrolle und anſchließende Ware 
ſtaatlſchung der Kriegsinduſtrie vorſteht!“ 


Die Abrüſtungskonferenz auf toten Punkt 


Amerika verlangt Enticheidung über die eingebrachten Vorſchläge. 


Lauſanne, . Juni. Der amerikaniſche Bok⸗ 
ſchafter Gibſon, der Führer der Genfer Abrüſtungsabord⸗ 
nung der Vereinigten Staaten kraf Dienstag nachmiiltag 
unerwartet im Hotel „Beau Rivage“, dem Hauptquartier 
der engliſchen Regierung, ein und hatte dort eine längere 
Unkertedung mit Macdonald, in der, wie verlautet, bie 
meltere Behandlung des nellen Abelſſtunngsplans und dit 
Sbellungnahme der englischen Reglerung zu den amerlla⸗ 
niſchen Vorſchlägen erörtert worden iſt. Die amerlkaniſche 
Regierung verlangt eine baldige durchgreſſende Erütte: 
rung der amerltanſſchen Vorſchlige, während in den Leis 
tenden Ktelſen der Abrllſtungskonferenz die Abſicht beſteht, 
die Konferenz am 15. Juli auf mehrere Monate zu unter⸗ 
brechen, ohne daß eine Durchberatung der amerikanſſchen 
Votſchlüge ftattfindet, 

Da die Arbeiten der Abrüſtungskonferenz gegenär⸗ 
tig faſt vollſtändig ruhen, zeigt ſich jezt in Kreſſen der 
neutralen und der übrigen an der Lauſanner Konferenz 
mitbeteiligten Mächte eine wachſende Mißſtimmung tiber 
die jortgejepte, jeht ſchon 5 Monate andauernde Bars 
berg dir Abrüſtüngsentſcheidungen. Man berät 
aher gegenwärtig in engliſch⸗amerkkanſſchen Kreiſen, ir 
welcher Weiſe nach dem Abſchluß der Lauſanner Konfı- 
renz eine Wiederaufnahme der Abrilſtungskonferenz be⸗ 
werkſtelligt werden kann. Das Präſtdium der Abrüſtüngs⸗ 
konferenz ſoll nach den bisherigen Plänen in der nächffen 
Woche zuſammentreten. 


Amerſta und der Hooverplan. 
Keine Zugeſtändniſſe in der n für den Ab ⸗ 


Waſhington, 28. Jun. In Reglerungskreiſen 
wird bei der Stellungnahme zur Lage in Genf erneut dar⸗ 
auf Hingemwiefen, daß Amerlka durchaus nicht geneigt fei, 
als Preis für die Annahme des Hoober⸗Plaues Zugeſtänd⸗ 
niſſe in der Sicherheil⸗ und Sthuldenſtage zu machen, Mer 
gie xungskreiſe geben aber keineswegs die Hoffnung auf, 
daß der Vorſchlag 1 0 noch einen Erfolg zeiligen wird. 
en d werden alle aus Genf elntrekenden frangöſt⸗ 
ſchen Gegenvorſchlage e Auch eine Mendes 
kung der Fern⸗ fett, als Entgelt N bie Annahme 
des Hoovervorſchlages durch Japan, wird als völlig aus 
geſchloſſen bezeſchmet. 


England bereitet neuen Abrüſtungsplan vor. 


London, 28. Junl. Die Mittellungen der Pleſſe 
über die Kubirtettöfigung vom Montag abend o en gieifte 
lich übetetnjtimmend dahſn, baß dle engliſche Regierung 
nach Verhandlungen mit den Dominten zu den Abrü⸗ 
ſtungsvokſchlägen ſchrolten würde, die fie als wertoolk an⸗ 
erkefinen. Sie werde einen nellen englischen Abeilſtungs⸗ 
plan in Genf vorlegen, der möplichersetie noch welter 

hen werde als der Hoover⸗Plan. Die Abräſtungskon⸗ 
renz könne dann aus den verſchiedenen Vorſch. einen 
allgemeinen Plan ausarbeiten. 


Jahrhunderte alte Skelette von Fischern ſollen entfheiden, 


Prozeß um eine Eiswüſte. 


der büniſch⸗norweglſche Glreit um Oſtgebnlund. 


Vor dem Internationalen Gerichtshof 

im Haag läuft ſeit einiger Zeſt einer der eigenartigſten 
Prozeſſe, die jemals zur Schlichtung Internationaler 
Streitfragen geführt worden ſind. Mit einer beiſpiello⸗ 
ſen Erbitterung gehen ſeit einer Reihe von Monaten die 
Auseinanderfepungen zwiſchen Oslo und Ropenha⸗ 
gen hin und hex. Mit allen Mitteln moderner Propa⸗ 
nda werden ſowohl die dänische wie die norweglſche 
eſſentlichkelt bearbeitet, ſo daß heute auch der fehle Bir 
X: überzeugt iſt, daß das Wohl feines Landes bon dem 
ejip der unwirklichen, unbewohnbaren und wirkſchaftlich 
bedeutungsloſen — odet Hoch ſaſt bedeutungsloſen — Eis⸗ 
küſte Grönlands abhängt. Der Kampf um die oſt⸗ 
n Elswüſte iſt mehr und mehr zu einer Ple⸗ 
ſtigefrage geworden, die die Beziehungen ber belden nor⸗ 
diſchen Länder ernſtlich bedroht, und die alte Freundſchaft 
wir ſich wohl nach und nach erſt wieder einfteflen, wenn 
das Haager Schledsgericht ſeinen Spruch gefällt haben 


wird. 
Sſebzigjähriger ſuht achtzehn Skelette. 

Vis vor nicht allzu e galt Grönland under 
ſtritten als däniſcher Beſig, Dabei dachte man freilich 
nur an bie Küſtengeblele, während die unerforſchten rieſt⸗ 
gen Eisſelder des Inneren als Hertenlos galten. Aber 
auch itit der dänischen ee 8 über die grönländi⸗ 
ſche Kite Hi es eine zweifelhafte 12 Die Weſt kel ſte 
Gelder freilich Hierbei aus, Cine 10 von bdänſſchen 
Miederlaſſungen und . tuvelle und wlrt⸗ 
chaftliche Arbeit begründen die däniſchen Rechte auskei⸗ 
DR, Anders ſteht ez jedoch mit ber Ol ſt ü ſt e, Shin, 
dige Nieberlaffungen 1 hier ang nicht, und 
die Fischer und Forſcher, die ab und zu die unslttliche 
1 ae um hier für längere ober kürzere Zeit ihre 
Zelte aufzuſchlagen, ſind fait ausſchlleßlſch Noriveger, Die: 
jer Umſtand genügt jedoch den Norwegern nicht, weil fie, 
wohl nicht zu Unze, annehmen, daß er nicht ausreicht, 
er Gerichts zugunſten Oslos zii 
will man beiveifen, daß Norwe⸗ 
ger berhaupt die erſten waren, die an der Oſtküſte Grön⸗ 
fands ihtent Fiſchorberuf nachgingen und — jo. möchte 
nian unkerſtellem — damit für Norwegen von dieſem Ge⸗ 
biet Beſitz ergriffen. Und dieſem Zweck dient eine Expe⸗ 


um den Spruch des 
beeinfluffen. Und deshaf 


ditlon, die Anfang Jult unter der Führung des 70 Jahre 
alten Fiſchers 80 2 See 1 A Wende 
See ſtechen wird um den Spuren der erſten Grönlandbe⸗ 
ſucher, die aus Norwehen kamen, nachzugehen. 18 Ser 
fette, die irgendwo unker dem Gletſcheteis begraben Is 
den, ſollen den Beweſs kleſern, da . 0 Nortdegen 
bu e am ft, daß zu Recht Anſpriiche auf Ofigeöns 


land e 
Es war im Jahre 1808, 


Der Fiſcherkutter „Anna“ aus Tromſö mit ſeinem 
Beſizer Breſvik an Bord lief in einen der Forde Oft⸗ 
grönkands ein, um einem gewaltigen Sturm auszuſveſchen, 
der draußen auf dem offenen Meere tobte. Als er bei ble⸗ 
ke Gelegenhelt an Land ging, entdeckte Breibit dicht am 

aer drei einpaftüngie Hütten, und als er fie 
näher unterſuchte, fand er unter den Trümmern die S fa 
lee bon achtzehn Men ſchen, die Ae nich: 
Eskimos, ſondern Weiße gewesen waren. Berſchiedelle 
Anzeichen deuteten darauf hin, daſt es ſich um Nor we, 
ger handelte, die Jahrhünderle vorher hier an ber Hüfte 
uns Leben gekommen waren. Einſge Gegenſtande, wie 
einen Steinlopf, einen Speer ufto., nahm Breſpil mit und 
machte hach ſeiner Helmkahr in Norwegen Mitteilung von 
einer Gntdechung. Damals dachte man aber noch nicht 
ran, Magee zu anneklſeren, und der Fund geriet 
bald 0 jeſſenhell. 
ber jeht wo es gilt, bie norwegischen Anſprüche auf 
das ſirſtii Geblel im Haag zu beweilen, kam man auch 
wieder auf die Entbeckung im Jahre 1808 und bat nun 
Breivil, der 9 drei Jahre fpäter, im Jahre 1901, 
noch einmal an der Fundſtells war, bie Expedition zur 
Wiederentdeckung der filmen Zeugen mitzumachen. Are 
Bet. ihm werben bekannte Wiens mitfahren, um 
an Okt und Stelle zu prüfen, htmlerdeit vie EN, 
daß man es mit nomdegifc—hen Fischern zu zun hat, richtig 
ift. Bevor man aber jorveit it, mug wan ſedoch erst eit 
mal bie drei Hätten im Els finden, Und das ditefte nicht 


ſo us fein: 

Wenn die Expedition jedoch erfolgreich verläuft iſt 
es jehr leicht möglich, daß die ahrhllndertealten Sſeletle 
die Frage entſcheiden werden, ob Dänemark oder Nor⸗ 
wegen in Zukunft als der Herr Oftgrönlands anzusehen iſt. 


er 


— 


| Tagesnenigleiten. 


Die Schule iſt aus. 
Zum erſten Ferientag. 


Und die Arbeit hat Ruh. Geſtern wurden in der 
nzen Stadt die Abſchlußfeierlichkeiten begangen, die 
ugend zog zur Kirche, nach den Gottesdienſten wurden 

die Zeugniſſe verteilt, das Schuljahr 1931/32 abge: 
ſchloſſen 


ute iſt erſter Ferientag. Erſter Tag von denen, die 
die Schüler, auch die fleißigſten ſo ſehr lieben. Geſtern 
jagten die Lehrer den Kindern ſchöne Worte von Ausruhen. 
edie⸗Sommerfriſche⸗fahren, viel Sonne, viel Raum, biel 
uſt und viel Milch. Die Lehrer ſagten es und die Kinder 
hörten zu. Es iſt ja fo ſchön zuzuhören, wenn von ſonni⸗ 
n jatten Ferientagen die Rede ift. So ſchön wie ein 
raum tt es. Und es iſt ja auch für die meiſten Kleinen 
ein Traum, die Sage von grünen Wieſen und duftendem 
Sommer, von Butterbroten und Milch. 
Ich war noch nicht zwölf Jahre alt, und es war 
Krieg als ich eine Geſchichte las, in der ein Junge ein 
großes, großes Butterbrot zurecht gemacht bekam. Ich 
denke keine von den Geſchichten mehr, die ich damals las, 
aber dieſe denke ich, denn es war in der Zeit, da ein But- 
terbrot eine vage Erinnerung war. 

Unſere Kinder find vernünftig und laſſen ſich nichts 
vormachen, fie wiſſen, daß fie nicht viel von den Ferien 
Haben werden. Sie geben ſich keinen trügeriſchen Hoff⸗ 
nungen hin. Beweis: Geſtern tat ein Schullehrer ſeinen 
Zöglingen kund, daß ſie eine Beſcheinigung, die zu einem 
halben Eiſenbahnbillett berechtigt, haben können. Es mei 
deten ſich 3 Kinder, die hoffen, wegfahren zu können aufs 
Land, ſage und ſchreibe: drei. Und auch dieſe Drei wiſſen 
es noch nicht beſtimmt, ob ſie fahren werden, ſie hoffen. 

Und das Heu riecht ſo wunderſam herb, und der Bach 
murmelt ſo traut und das Landbrot erſt, das Landbrot 

Heute halten ſoundſo viele (wieviele weiß ich nicht, 
ihre Zahl iſt aber groß) Abſolventen ihr Zeugnis in der 
Hand, drehen es hin und her und wiſſen nicht, was da 
werden ſoll. Da hat man ihnen in der Schule geſagt: 
Werde das, wozu du die meiſte Berufung verſpürſt, wozu 
du die meiſte Begabung haſt, denn nur in ſolchem Falle 
wirſt du Befriedigendes, vielleicht Großes leiſten, nur in 
ſolchem Falle wirſt du mit dir ſelbſt zufrieden ſein. Und 
da ſteht ſolch ein Jung und träumt dabon, was er werden 
möchte. Die Wahl fällt ſchwer. Es gibt eine Million 
Berufe. Aber fragt man den Vater, dann ſtellt ſich her⸗ 
aus, daß in keinem Platz fein wird, und daß nur ein Beruf 
ſicher At: Arbeitafofigkeit! 

Schreckliches Wort! Es riecht nach Hunger und Tod. 

Junge, warum ſorgſt du dich? Mädel, warum grämft 
du dich! Es hat ja noch Zeit. Du haft ja die Ferien vor 
dir. Laß die Sorgen, ſcheuch das Dunkle aus deinen 
Augen, nütz wenigſtens die Ferien! „ P. 


Schlußfeier in der deutſchen Abendschule. 

Am vergangenen Sonnabend fand in der deutſchen 
Abendschule die diesjährige Jahresſchlußfeſer verbunden 
mit der Einhändigung der Zeugniſſe an die Absolventen 
der 7. Klaſſe ſtatt. Bereits zum 4. Male entließ die vom 
jetzigen gh Magiſtrat geſchaffene deutſche Abende 
ſchule ihre Abſolventen. Es waren ihrer in dieſem Jahre 
26, darunter eine ganze Anzahl Erwachsener. Der Klaſ⸗ 


Loo er Vollszenung 


ſenlehrer, Herr Reich, ſowie der Schulleiter „ Herr Tar⸗ 
lomjfi, hielten an die Abſolventen(innen) warm empfun⸗ 
dene Anſprachen und wünſchten ihnen Erfolg im weiteren 
Leben. Die Schülerin Jeſſe brachte ein Gedicht in deut⸗ 
ſcher Sprache, die © rin Schreiber ein ſolches in pol⸗ 
niſcher Sprache zu Gehör, der Schüler Otto dankte in 
warmen Worten dem Schulleiter und der Lehrerſchaft für 
ihre oft ſo mühevolle Arbeit. Bei Geſang, Spiel, Tee 
und Kuchen verbrachten die Abſolventen(innen) mit der 
Lehrerſchaft noch einige Stunden. 

Zu bemerben iſt noch, daß in dieſem Jahre 15 Schl 
ler(innen) von der 6. nach der 7. und 26 Schüler(innen) 
von der 5, nach der 6. Klaſſe verſetzt wurden. 


942 neue deutſche Voltsſchüler! 
Eine Rekordzahl im Lodzer Schulweſen. 


Wie wir in der Komisja dance te Naurzania 
feftftellen konnten, wurden von deutſchen Eltern in Lodz 
für das kommende Schuljahr 1932/33 für die Volksſchule 
mit deutſcher Unterrichtsſprache 942 Kinder angemeldet. 

Dieſe Zahl der neuangemeldeten deutſchen Schulkin⸗ 
der ſtellt im Lodzer Schulweſen eine Rekordzahl 
dar. Es verdient hervorgehoben zu werden, daß die deut⸗ 
ſchen Eltern ihrer Pflicht nachgekommen ſind, wozu zum 
großen Teil die alljährlich unermüdlich geführte Akkion der 


Mittwoch, den 29. Juni 1932 
— — — 


Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens beigetra⸗ 
gen hat. 


Weil er nicht verſetzt wurde, wollte er Selbſtmord begehen. 

Im Poniatowfti⸗Park wurde geſtern ein Schüler 105 
junden, der in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine giftige Flüſ⸗ 
ſigkeit zu ſich genommen hat. Er wurde in das Radogosz⸗ 
zer Krankenhaus überführt, wo er ſich als der 16 Jahre 
alte Berek Bernſtein, Zachodniaſtraße 64, Schüler der Sko⸗ 
rupki⸗Gymnaſiums, herausſtellte, der aus dem Leben ſchei⸗ 
den wollte, weil er nicht verſetzt wurde. (p) 


Reorganiſierung der Hilfe für die Arbeitsloſen. 

Das Stadtkomitee für Arbeitsloſenfragen hat die 
Hilſeleiſtungen an Arbeitsloſe in ſeinen Freiküchen geän⸗ 
dert. Ab J. Juli d. J. wird den Arbeitsloſen in den 
Küchen anſtatt eines ters Suppe täglich pro Kopf nur 
noch ein halber Liter Suppe verabreicht werden. Dar 
gegen wird die Brotration erhöht. Statt 250 Gramm 
Brot pro Kopf täglich wird jeßt ein Arbeitsloſer 400 Gr. 
Brot täglich erhalten. Die Hilfe des Stadtkomitees zur 
Hilfeleiſtung an die Allerärmſten in Lodz haben biber 
13.086 Perſonen in Anſpruch genommen. Außerdem folgt 
das Komitee für Kinder bis zum Alter von zwei Jahren 
Lebensmittel aus, die täglich 1076 Portionen e 

a 


Streit um den Geldſack. 


Der geweſene Generaldireltoe der falliten Lodzer Handelsbank verlangt 1 Million 
9 taufend Zloty „Entihädiaung“ für feine Entlaſſung. Der Vertreter der Konkurs maſſe 
dagegen verlangt „Eniſchädigung“ vom Generaldireltor für feine Mißwiriſchaft. 


Im April d. J. wurde bekanntlich die Handelsbank 
in Lodz, eine der größten Finanzinſtitutionen unſerer 
Stadt, für fallit erklärt, nachdem ſchon lange zuvor der 
Finanzſtandal dieſer Bank ruchbar geworden iſt. Der Kon⸗ 
kurs hatte ſeinerzeit im ganzen Lande und auch im Aus⸗ 
lande großes Intereſſe erweckt, da die Bank zahlreiche Fi⸗ 
lialen beſeſſen hatte. Generaldirektor dieſer Bank war 
Wl. Gordomjki, der nach Bekanntwerden mancher 
Unregelmäßigkeit einige Zeit im Gefängnis zubringen 
mußte. Gordowſti hakte den Poſten eines Direktors in 
der Handelsbank im Jahre 1928 übernommen und in der 
Verwaltung einen auf zehn Jahre lautenden Kontrakt un⸗ 
kerzeichnet, auf Grund deſſen er ein Gehalt von 1000 Dol⸗ 
lar monatlich 2400 Dollar jährlich für die Wohnung und 
1600 Dollar für Heizung und Licht erhielt. () Außerdem 
erhielt er auch noch Tantiemen. Nach der Falliter⸗ 
klärung der Bank Ende 1931 befahl die Handelsabteilung 
des Lodzer Bezirksgerichts den Verwaltern der Konkucs⸗ 
maſſe Gordowſki von dem Poſten eines Direktors zu en 
laſſen. Dieſe Entſcheidung war deshalb getroffen worden, 
weil Gorbowjfi durch ſeine Tätigkeit die Bank großen Ver⸗ 
luſten ausgeſetzt Hatte. 

Anfang d. F. reichte Gordowſki im Lodzer Bezirks ⸗ 


gericht eine Zivilllage ein, die auf eine Million 95 000 


Zloty lautete und als „Entſchädigung“ für feine Entlaſ⸗ 
ſung von dem Direktorpoſten galt. Das Gehalt berechnete 
er vom Tage ſeiner Entlaſſung bis zum Exlöſchen des Ab⸗ 
kommens, das heißt bis 1938 mit den Zuschlägen für Woh⸗ 
nung und Heizung. 


Es muß betont werden, daß das Gericht Gordowſki 
das Armen recht () auf Grund einer Beſcheinigung 
über die materielle Lage zugebilligt hat, die von der Selbſt⸗ 
verwaltungsbehörde in Warſchau ausgeſtellt iſt. In der 
Beſcheinigung wird darauf hingewieſen, daß Direktor a. D. 
Gordowſki in Warſchau als Untermieter wohnt. 


Geſtern verhandelte die Zivilabteilung des Lodzer 
Bezirksgerichts unter Vorſitz des Richters Szreter in Aft, 
ſtenz der Richter Oparkowſki und Markus über dieſen Fall 
Seitens der Konkursmaſſe trat der Syndikus Rechtsan⸗ 
walt Filipkowſki auf, der dem Gericht eine Gegenaktion 
gegen Gordowſli auf dieselbe Summe, d. h. 1 095 000 21. 
unterbreitete. In der Gegenaktion weiſen die Verwalter 
der Konkursmaſſe darauf hin, daß Gordowſki durch ſeine 
Tätigkeit als Direktor der Bank koloſſale Verluste zuge 
fügt habe, daß gegen ihn von ſeiten der Staatsanwalt 
ſchaft eine Unkerſuchung angeordnet wurde, daß man ihm 
nichts ſchulde und daß er auf Grund einer Entſcheidung 
der Handelsabteilung des Lodzer Bezirksgerichts von ſel⸗ 
nem Poſten entlaſſen worden ſei. Rechtsanwalt Filip: 
kowſki beantragte darauf die Vertagung der Verhandlung 
zwecks Feſtſetzung der Höhe der Gerichtskoſten von der jei: 
tens des Syndikus eingereichten Gegenklage. Dieſe Ko⸗ 
ſten werden ſich nach vorläufiger Berechnung auf über 
30 000 Zloty belaufen. Das Gericht gab den Ausführun⸗ 
gen des Verwalters der Konkursmaſſe ſtatt und vertagte 
die Verhandlung. (a) 


— . — 


Das indische Fest 


Roman von Hedwig Teichmann 
Copyright by. Martin Feuchtwangen, Halle (Saale) b 


Vor dem ſchtarzen Walde flammten Lichtpünktchen 
auf, die größer wurden. Wie Irrlichter gaukelten bunte 
Fackeln durch das Abenddunkel. Durch die ſtillen Lüfte 
trug ein Hauch ſeltſam fremde Muſik, die ſich wie ein 
Zauber auf Sinne und Herz legte. Die beiden Frauen 
fanden ſtumm und ſahen auf das ſeltſame Bild. 

Die Lichter gaukelten näher heran, die Muſit klang 
lauter, doch immer ſeltſam gedämpft. 

Plötzlich ſagte die Fremde haſtig: A 
ch möchte nicht gern geſehen werden, wenn fie hier 
vorbeikommen — doch ſelbft alles ſehen.“ 

1 51 iſt ein Meiner Hügel mit Buſchwerk, das uns 


Der Sommerabendſpuk kam immer näher. Die Fackeln 
warſen ihr wildes, gelbrotes Licht voraus, ſo daß man 
ſchon einzelne Geſtalten unterſcheiden konnte. 

Nun waren ſie ganz nahe. Voran wirbelten Tän⸗ 
zerinnen in indiſcher Kleidung, manche glichen aus⸗ 
gelaſſenen Bacchantinnen. Andere waren wunderſchön und 
fielen durch ihre Grazie auf. 

Dann ſchritten gemeſſen Inder einher. Schlangen⸗ 
bändiger hielten Flöten an den Lippen und entlockten ihnen 
ſeltſame Märchenmuſik. 

Vier Zeltträger — darunter Lal⸗Singh, ernſt, faft 
finfter, ein Wetterleuchten in den dunklen Augen. 

Knapp vor dem Zelt tanzte und ſchritt ein Mädchen. 
Sie war wohl die Favoritin und ſicher die Schönſte von 
allen. Ihre lachenden Augen hingen bei jeder Wendung 
brennend an dem dunklen Geſicht des Inders. Durch die 
Schleierſtoffe ſah man die herrliche, voll erblühte Geſtalt. 


„Dit dieſe ſchöne Tänzerin Ihre Toni?“ 

Madame Fleur zögerte mit der Antwort. Sollte ſie 
der Wahrheit gemäß nein ſagen ?. Dies Heine Wort hätte 
hundert andere nach ſich gezogen und Fragen ausgelöſt, 
denn ſie ſtellte mit ſchmerzlichem Staunen feſt, daß Toni 
nicht unter den Tänzerinnen war. Alſo mußte ſie doch 
fortgefahren ſein. 

Wozu aber das der Fremden eingeſtehen? Dies Mäd⸗ 
chen hier war ja auch wunderſchön, wenn auch ganz, ganz 
anders als Toni, die ſich nimmermehr fo gekleidet, gedreht 
und 0 hätte. 

Es wirkte beinah ein wenig ſchamlos — ja wirklich — 
fie empfand es wenigstens fo. Aber die Fremde ſchien ent» 
zückt — ihre Augen lagen mit ſeltſam leuchtendem Triumph 
auf dem tanzenden Mädchen. Auf Frau Fleurs kurzes 
„Ja!“, dies wäre Toni, bemerkte die vornehme Dame 
trocken: 

„Sie ſollte Tänzerin werden — das wäre das Richtige 
für fie.“ 

Der Lampione Schein vergaukelte, ſchwand im ſchmalen 
Wieſenweg dahin, die ſüße, fremde Muſit erſtarb; nur ein 
flüſterndes Klingen blieb zurück und ſtand wie ein ſterben⸗ 
des Märchen in dem dunklen Abend. Ein roter, zuckender 
Lichtſchein verriet den Weg, den der tanzende Zug nahm. 

Die Frauen ſeufzten auf und gingen nun raſch auf 
dem Wege weiter, dem Bahnhof zu. Als die Fremde in 
den Zug ſtieg, drückte ſie die mollige Hand ihrer Begleiterin 
und ſagte ſeltſam lächelnd: 

„Sie haben mir einen großen Dienſt erwieſen — tau⸗ 
ſend Dank!“ 

Verwundert nahm Frau Fleur den warmen Dank ent⸗ 
gegen. Sie blieb noch ſtetzen und ſah den Ein⸗ und Aus⸗ 
steigenden zu. 

Da — da, war das nicht Toni? Sie kannte doch ihr 
kleines Hütchen, das ſie ſelbſt gemacht, das helle, billige 
Mäntelchen — das blaſſe Gefichtchen! 


Sie eilte der raſch Voranſchreitenden nach und rief 


Die fremde Dame atmete hörbar und fragte zwiſchen 
peu Zähnen 


atemlos: 
„Toni — Rlıh — io laufen Sie doch nicht al“ 


— 


Toni wandte ſich um und fragte erſtaunt: 

„Holen Sie mich denn ab? Wozu?“ 

„Nein, nein! Ich begleitete eine Dame zum Zug. Dor 
— die am Fenſter der erſten Klaſſe! Da! Sie winkt — 
und wie lieb!“ 4 

Geſchmeſchelt winkte Frau Fleur zurück, während ſich 
der Zug in Bewegung ſetzte. 

Toni hörte kaum auf das, was Madame von der 
Fremden ſchwärmte. Es war fo gleichgültig, was fie ge 
wollt hatte. 

Auch die Erzählung vom indiſchen Feſt ließ fie kalt 
Was ging fie dieſer Rabob an? Mochte er doch einladen, wen 
er wollte! Gewiß, einen Augenblick hatte fie die Vor 
ſtellung gerelzt, in einem dieſer fremdländiſchen Seiden 
kleider, die eigentlich feine Kleider waren, zu ſtecken, vor 
Lal⸗Singh zu tanzen auf grünen, ſatten Wieſen und beim 
Schein roter Fackeln. Aber dann war ein Brief gekommen 
erſt heute nachmittag — auf den fie ſchon fo lange ge 
wartet hatte. Dieſer Brief war der Schlüſſel zu maplofer 
Seligkeiten. 

So hatte fie heute nachmittag gedacht, als fie freude: 
zitternd ausſuhr ... Sie wäre ſo gern geeilt, um in ihr 
files Mädchenſtübchen zu kommen. Denken mußte ſie, 
denten, ungeſtört finnen und erwägen. Auf der Bahnfahrt 
hatte ſie das nicht gekonnt. Bekannte hatten ſie ganz mit 
Beſchlag belegt. Und jetzt war wieder dieſe Frau Fleur 
hier! Sicher gutmütig, doch ungemein läſtig! Neugierig 
und teilnahmsvoll fragte fie: 

„Wollen Sie mir nicht fagen, wo Sie heute waren! 
Als Sie weggingen, ſahen Sie ſo ſtrahlend glücklich aus 
— und nun —| Die bittere Enttäuſchung ſteht Ihnen jo 
im Geſicht gejchrieben.“ 

Toni reckte ſich unwillkürlich und dachte kummervoll: 

O Gott, ich muß mich beherrſchen! Es darf ja niemand 
etwas wiſſen! Wenn ich nur ſchon allein wäre! 

Laut ſagte ſie: 

„Sie ſollen es ſpäter erfahren, liebe Madame Fleur 
nur heute nicht!“ 


Wiortiehung talen 


ghieſigen 


18 (Beiblaß) 


Siandaerichtlihes verfahren 
gegen Kazimiers Mai. 


Die Unterſuchung gegen Kazimierz Maj, der der Er⸗ 
mordung jeiner Ehefrau Staniſlawa im Haufe Rzgowſta⸗ 
ſtraße 236 in Chojny beſchuldigt iſt, wird im außerordent- 
lichen ane Urn geführt. Wie bereits berichtet, beſtreiket 
Maj, ſeine Frau ermordet zu haben, auch die einzigen 
Zeugen, die beiden Kinder von 2 und 4 Jahren, haben 
nicht kategoriſch feſtgeſtellt, daß der Vater der Mörder iſt. 
Dagegen find verſchiedene andere Beweſſe erbracht wor⸗ 
den, woraus hervorgeht, daß allein Maj an dem Tode jei« 
ner Frau ein Intereſſe halte und daß er der letzte war, 
der die Ermordete am Leben geſehen hatte. Sollten im 
Laufe der Unterſuchung im Verlaufe der nächſten 2 bis 3. 
Wochen leine Aenderungen eintreten, fo wird ſich Maj vor 
dem außerordentlichen Gericht zu verantworten haben, 
wobei ihm die Todesſtraſe droht. (a) 


Proteſtſtreik in der Firma Horak. 

Geſtern brach in den Werken von Adolf Horak in 
Ruda⸗Pabianjeka ein Proteſtſtreiſt aus, der etwa 500 Ars 
beiter umfaßt. Die Fabrikverwaltung hat in den letzten 
Wochen eine Reorganiſlerung der Arbeit durchgeführt, jo 
daß jeder Weber jeßt auf vier Stühlen arbeiten follte, Die 
Arbeiter waren auch anfangs mit dieſer Neueinteilung 
einverſtanden, erklärten Ibo am Ende der Woche, daß ſie 
nicht weiter jo arbeiten könnten, da fie weniger verdle⸗ 
nen als bisher. Die Fabrikleftung ſoll die alten Zuſtände 
wieder einführen, was dieſe jedoch ablehnte. Die Arbeiter 
in der Weberei erklärten jomit einen Probeſtſtreik, der al⸗ 
lerdings nur von der Weberei umfaßt wird. Die anderen 
Abteilungen dieſer Werle arbeiten normal wie bisher, Da 
die bisherigen Verhandlungen mit der Fabrikverwaltung 
beine Ergebniſſe gezeigt haben, haben ſich die Arbeiter mit 
einer Bitte an das e wandt, damit dies 
die Streitfrage in Ruda⸗Pabianſcka ſchlichte. (a) 


Die Radioabmeldungen 
Die Poſt hat eine Umfrage veranſtaltet, warum in 
der letzten Zeit jo viele Radioteilnehmer ihre Apparate ab⸗ 


melden und hat die Antwort darauf erhalten, daß die mei- 


ſten der Teilnehmer nicht mehr in der Lage ſind, ein Gerät 
zu unterhalten, da die hohen Koſten bei den gegenwärti⸗ 
gen Löhnen und der e nicht mehr zu erſchwin⸗ 
gen ſind. Vielfach trägt auch die Sehe e dazu bei, 
daß die ſtädtiſchen Apparate abgemeldet werden, da man 
in der Sommerfriſche auch das „Hallo, Hallo“ nicht miſſen 
möchte. (b) 


Endlich ſollen die Sommerfrifchler richtig reifen könnnen. 
„Die wiederholten Angriffe der . Bean en 
in Lodz haben, wie es ſcheint, doch endlich Erfolg bei der 
iſenbahndirektion gehabt, denn wie es heißt ſol⸗ 
len endlich an Sonn⸗ und Feſertagen ſowie an den Vor⸗ 
tagen derſelben an allen Zügen, die in die Sommerfriſche 
fahren, beſondere n angehängt werden, damit jeder 
Reisende für ſein mühſam erſpartes Reiſegeld wenigſtens 
einen Sitzplaß erhält. Die einzelnen Bahnhofsvorſteher 
ſind dahin unterrichtet worden, für dieſen Zweck Waggons 


Ladzer Bollspeitung —- Mittel, D 29 Jur. 88. 


bereitzuhalten, damit es wegen e der wenigen 
Coupes nicht mehr wie bisher zu Unfällen kommt. (b) 


Sommerſriſchler unterliegen keiner Meldepflicht. 

Irrtümlich wird von verſchiedenen Hauswirten bei 
der Abreiſe von Sommerfriſchlern angenommen, dieſe 
müßten ſich in Lodz abmelden und dort, wo ſie zu bleiben 
gedenken, anmelden laſſen. Die Behörden machen des⸗ 
halb noch einmal bekannt, daß eine ſolche Vorſchrift nicht 
mehr beſteht, da für ſolche Auſenthalte leine Ummeldungen 
nötig find. Dieſe Unwiſſenheit verurſacht nur Schaden 
an Zeit und Geld. (b) 


Eröffnung der Sommerhalblolonien. 

Am 4. Juli erfolgt im Paxk des 3. Mai die Eröff⸗ 
nung der diesjährigen, Sommerhalblolonien für erho⸗ 
lungsbedürftige Schulkinder, Die erſte Gruppe der Kin⸗ 
der in einer Anzahl von 2000 verbleibt in der Kolonie ois 
um 31. Juli. Die Kinder verweilen im Park unter Auf⸗ 
ſch von Berufserziehern und erhalten koſtenlos Verpfle⸗ 
gung, d. h. Frühſtück, Mittag und Abendeſſen. Die Kinder 
aus den Vororten der Stadt werden in fpeziellen Wagen 
der Straßenbahn früh nach dem Park und von dort wieter 
nach den Vororten gefahren. Die 2. Gruppe der Kinder 
verbleibt in der Kolonie nom 9 bis g Mirauft, 


Die Aushebung. 

Am morgigen, Donnerstag, dem letzten Aus he⸗ 
bungstage, haben ſich die Freiwilligen zu 
melden, die in den Jahren 1912, 1913 und 1914 geboren 
ſind. Und zwar: 

Vor der Kommiſſion I, Narutowieza 75, diejenigen 
aus dem Bereich des 2, 3, 5, 8, 9. und 12. Polizeikom⸗ 
miſſariats. 

Vor der Kommiſſton II, Ogrodowa 34, diejenigen Re⸗ 
kruten, die im Bereiche des 1, 4, 6., 7, 10., 12., 13. 
und 14. Polizelkommiſſarlats wohnen. 

Die Rekruten haben in nüchternem und ſauberem Zu⸗ 
ſtande por den Kom miſſionen zu erſcheinen und die die 
Iden“ ät ihrer Perſonen ſeſtſtellenden Dol mente mitzu⸗ 
bringen, (a) 

Noch eine Zuſatzaushebungskommiſſion. 

Morgen haben die Terminde der Geſtellung der Mi⸗ 
litärpflichligen vor den einzelnen Aushebungskommiſſto⸗ 
nen ein Ende, Um jedoch allen Rekruten, die aus ver⸗ 
ſchiedenen Gründen zu den für ſie in Frage kommenden 
Terminen nicht erſcheinen konnten, Gelegenheit zu geben, 
ſich zu ſtellen und der Straſe zu entgehen, hat die Lodzer 
a I und II weitere Aushebungstermine für die Ablei⸗ 
ung I am 12. und 13. Juli und für die Kommiſſton II 
für 28. und 29. Juli feſtgeſetzt. (b) 


Um Kredite für den Bau von Holzhäusern. 

Am morgigen Donnerstag wird eine Sitzung des Ko⸗ 
mitees zum Ausbau der Stadt ſtattfinden, in der die Ge⸗ 
ſuche der einzelnen Bürger um Zuweisung von Kredilen 
bei der Erbauung von Holzhäusern zur Sprache kommen 
werden. Die Kredite werden aus Mitteln der Landeswirt⸗ 


ſchaftsbank in der Weiſe erteilt werden, daß z. B. jemand, 
er zur Aufnahme des Baues einen Betrag von 8000 Bi. 
befigt, ein Darlehen in Höhe von 4000 Zl. erhält. (a) 


Eins und Zweizlotyſtücke. h 

In der letzten Zeit find ſehr viel falſche Ein⸗ und 
Zweizlotyſtücke im Umlauf erſchienen. Sie find ſehr un- 
geſchickt gefälſcht und ſofort an der dunkleren Farbe und 
am leichten Gewicht erkenntlich. Vor allem werden die 
Marktplätze mit dieſen Falſifilaten überſchwemmt, (p) 
Einbruch in ein Strumpfgeſchäft. 

In das in der Allee des 1. Mai Nr. 14 gelegene 
Strumpfgeſchäft des Jakob Plocki drangen geſtern nacht 
Diebe ein, die einen größeren e frauen- und 
Kinderſtrümpfe entwendeten und damit das Weite ſuchten. 
Plocki gibt ſeinen Verluſt mit 1000 Zloty an. (a) 
Ein diebiſcher Ehemann. 

Die Pilſudſtjego 25 wohnhafte Eſther Borzycla mel⸗ 
dete geſtern der Polizei, daß der ihr rittuell angetraute 
Mann Elias Borus, Kilinfkiego 41 Vale fie um eine 
anfehnliche Summe beftohlen Kate Borus hätte das Ver⸗ 
trauen feiner Gattin 51 und ſie während ihrer 
Abwesenheit um 610 Dollar und verſchiedene Wertgegen⸗ 
ſtände wie Schmuckſachen, e und dergleichen der 
ſtohlen. Die Geſchadigte gibt an, daß I einen Beriuft 
von 9500 Zloty erlitten habe. Die Polizei hat auf dieſe 
Meldung hin eine Unterfuchung eingeleitet, um dieſe An⸗ 
gelegenheit aufzuklären. (a) 

Taſchendiebe auf dem Bahnhof. Vorſicht iſt geboten! 

Im Warteraum dritter Klaſſe auf dem Fabrikbahnhof 
in Lodz wurde geſtern der Miedziana 18 wohnhafte Oskar 
Maggin beſtohlen. In dem Gedränge ſchlich ſich ein Dieb 
an Maggin heran und ſchnitt ihm die Brieſtaſche aus der 
Hoſe, in 9660 320 Zloty in Wechſeln und Bar befanden. 
Die erſt nach längerer Zeit in Kenntnis geſetzte Polizei 
hat Nachſorſchungen nach den Dieben angeflet (a) 
Wohnungsdiebe an der Arbeit. 

Geſtern nacht ſſateten Diebe der Wohnung des “anf 
Laufer, Srobmiejjft 18, einen Beſuch ab. Iſaak Laufer 
Weilt mit feiner Familie in der Sommerfriſche. Die Ein⸗ 
brecher gelangten mit Hilfe von Nachſchlüſſeln und Brech⸗ 
eiſen in die Wohnung, plünderten dieſelbe und entwende⸗ 
ten Kleider und Wäſche, ſowie die Betten im Werte von 
2800 Zloty. Der Diebſtahl wurde am Morgen bemerkt 
und die Polizei davon in Kenntnis geſegt. (a) 

Ein verheirateter Ehekandibat. 
Die Napiorkowſkiegs 88 wohnhaſte Irena P. lernte 


vor einigen Wochen einen eleganten jungen Mann kennen, 
1 


der ſich ihr als Waclam Kacprowiez vorſtellte und angab, 
in Chojny, Grzybowa 1, zu wohnen. Da er als Jung⸗ 
geſelle auftrat, nahm das Mädchen ſeine Bewerbungen an 
und als er Heiratsabſichten äußerte, erhielt er ihre Zusage. 
Kacprowicz entlockte ſeiner Braut 150 Zloty, die er zur 
Erledigung der Hochzeitsformalitäten zu verwenden vor⸗ 
gab und ließ ſich außerdem auch die Dokumente einhändi⸗ 
gen, worauf er das Weite ſuchte. Jetzt erſt kam dem Mäd⸗ 
chen der Gedanke, daß fie doch eigentlich nähere Erlundi⸗ 
gungen über ihren „Bräutigam“ einziehen müffe, dabei 
erfuhr fie, daß Kacprowiez verheiratet ſei. Die Geſchädigte 
hat die Angelsgenheit der Polizei gemeldet und Kaepro⸗ 
wiez des Betruges beſchuldigt. Es iſt eine Unterſuchung 
eingeleitet worden, um K. das Handwerk zu legen, ehe er 
dazu kommt noch andere Opfer zu fangen. 00 


Traditionelles ParteifeſtderD SP 


Am Sonntag, den 10. Juli, in Konſtantynow Parteigenoffen rüftet zum Feft! 


Das indische Fest 


Roman von Hedwig Teichmann 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


„Die Karten, Toni, die Karten! Sie lagen heute gar 
nicht gut für Sie. Sie ſollten meinen Rat befolgen.“ 

„Ach was! Jeder macht ſich fein Schickſal felbſt. Ich 
werde ſchon mit mir fertig werden.“ 

Der Hof lag ſtill und dunkel da, nur der Mond warf 
blaues Licht in die Mitte. 

Die beiden erklommen das ſchmale Treppchen, gingen 
über zwei flache Dächer zu Tonis Zimmerchen. Das war 
ein ſogenanntes Sommerzunmer, im Winter nicht be⸗ 
wohnbar. Wenn es falt wurde, bezog Toni das Zimmer 
neben der Großmutter, das jetzt auch vermietet war, 

Solange es irgend anging, bielt Toni oben aus und 
ertrug lieber Kälte und Zugluft als die enge Einſamkelt 
mit der ungeliebten Großmutter. 

Sie hatte Walter Cornelius ſchon jo oft dies freudloſe 
215 geſchildert. Der nahm fie dann in ſeine Arme und 
tröſtete; 

„Nur noch zwei Jahre — dann biſt du mein. Mama 
und die Verwandten werden mir helfen, meine Erfin- 
bung, an der ich arbeite, zu verwerten.“ 

Toni dachte an dieſe Worte, als ſie das Treppchen 
emporſtieg, und atmete tief und zitternd auf, 

Zu ihrer Empörung und Verwunderung hörte ſie Frau 
Fleur hinter ſich heraufteuchen. Ach, und fie ſehnte ſich fo 
brennend nach endlichem Alleinſein. 

Vor ihrer Tür ſtand fie wartend ſtill und ſagte feft: 

„So! — Bitte, bemühen Sie ſich nicht weiter; ich bin 
ſchon daheim.“ 

Aber Frau Fleur kehrte ſich nicht an dieſe deutliche 
Verabſchiedung. Zärtlich und wichtig nahm fie des Mäd⸗ 
chens Arm und ſtieß mit der anderen Hand die Tür auf, 
— Da lag das kleine Stübchen im blauen Mondlicht und 


r 


mitten darin and der gluhende Blumenkorb mit der 
funkelnden Kaſſette. 

Toni ſtand regungslos da und atmete ſchwer. Ste 
beugte ſich über den Korb. Aus jeder Blume ſchlen ein 
ſehnender, brennender Wunſch zu fteigen, ſchlen ein Liebes⸗ 
wort zu flüſtern. 

Der Duft legte ſich betäubend auf die Stirn der beider 
Frauen. Toni ſchloß müde die Augen. Vor ihr Hand dle 
ſieghafte Geſtalt des Anders, die glühenden Augen um⸗ 
warben fie ſchrantenlos. 

Indlen ſtieg vor ihr auf mit feinen fühen Märchen, den 
beißen Wundernächten. Sie wußte: nur ein Wort von ihr 
— und das Schickſal führte fie mitten hinein in dies ge⸗ 
heimnisvolle Zauberland. 

Frau Fleur atmete ſchnel und ſchwül, man ſah ihren 
glitzernden Augen all die Gedanten an, die hinter der 
Stirn an ſchimmernden Geweben ſpannen. Sle flülſterte 
erſchauernd; 

„Toni — feien Sie nicht fo töricht — ein zweites Mal 
winkt Ihnen ſolch Glück nicht! Greifen Sie zul“ 

Da brannte in Tonis einſamem Herzen all vas Weh 
empor, das dunkel und fern den ganzen Abend in ihr 
ſchon geglommen hatte. Das, was allein fie fuchte, bot ihr 
niemand, niemand. 

Sie erſehnte treue, ſtarke Männerliebe, verbunden mit 
einer Kamerapſchaft, einen feften Bund zwiſchen zwei 
treuftebenden Menſchen. Dies bier, was die Orchideen 
wollten und verrieten, war Sinnlichkeit, die zu ſiegen ger 
wohnt war. Der Herrſcher fieht eine Nofe — fie iſt genau 
fo wie tauſend andere — und doch reizt es ihn, gerade fie 
zu brechen. Eine Weile berauſcht er ſich an ihrem Duft — 
dann ft fie ein wenig welt geworden — er wirft fie weg. 

Hr 370 andere? 

ſeſt klemmte fie die Unterlippe zwiſchen die Zähne, um 
nicht bitter auſzuweinen. e 

Heute war die ſechſte, heimliche Fahrt geweſen, die 

ſechſte ſelige Zuſammenkunft mit dem Geliebten. Sie 


trafen ſich in einer fremden, Meinen Stadt, die gerade in 
der Mitte der Entfernuua lag. Beide hatten aleich weit ! 


dahin. Und jedesmal war es ein Feſt Irumtener Liebes 
ſeligteit geweſen. 

Dis heute. Heute hatte ſich ein Schatten fühlbar übe 
die leuchtende Seligkeit gelegt. 

Toni wanpte Frau Fleur ihr müdes, blaſſes Geſicht zu 
und murmelte: 

„Sie meinen es gut mit mir, aber ich muß meiner 
Weg allein finden. Ich bin fett Mutters Tod immer allein 
Bau und kann mich nur ſchwer einem fremden Willen 
lügen — was mein inneres Erleben angeht, meine ich.“ 

„Was werden Sie tun? Sie müffen ſich doch für dieſ 
Auſmerkſamkeit bedanken! Soll ich morgen ...“ 

Sie brach ab, denn Tonis Augen ſahen ſie mit einen 
Ausdruck an — wie ein angefaflened Wild, dachte Braı 
Fleur. Sie hatte zwar noch kein ſolches geſehen, doch 
stellte fie ſich das fo vor. 

„Gute Nacht denn! Träumen Sie ſüß!“ flüfterte fir 
noch, dann ſtleg fie vorſſchtig die ſchmale Treppe hinunter 

Toni aber ſchritt auf den Fußſpitzen zum Fenſter und 
riß es welt auf. 

Sie hatte ihr einſames Herz einem einzigen Menſcher 
geſchentt. Ihre ſchweiſenden, ſuchenden, rankenden Ge 
danken umklammerten nun feft den einen, der ihr von 
Schickſal beſtimmt ſchien. Jeden Tag hatte fie an den 
künftigen Heim gebaut, trug Halm zu Halm zärtlich zu 
lammen. In ihrem Kopf ftand es ſchon fir und fertig da 
Frauenträume eiten weit in die Zukunft voraus, währen 
des Mannes Gedanten nur die Gegenwart mit ihren Ge 
ſchäften umſpannen. Sie ſchmleden und hämmern am 
eifernen Ambos der Arbeit, Frauen aber zlehen Roſen⸗ 
bögen der Liebe um zukünftige Seligteiten. 

Unſchlüſſig ſtarrte Ton in die Mondnacht hinaus 
Sollte ſie den Geliebten von den heutigen, bitteren Ein. 
drücken ſchreiben — ihm offen Angſt und Zweifel ein: 
geſtehen? Beſchwor fie aber damit am Ende nicht ein Un. 
geheuer herauf, das wuchs und wuchs und nicht mehr zu 
bannen war? 

Sie verſuchte klar und nüchtern zu denken. 


(orttetzung inlatı 


Kr. 178 Weiniak) 
Rüftet zum Parteſſeſt: 


Für das diesjährige Parteſſeſt in Konſtantynow am 
10. Juli werden von seiten der veranſtaltenden Orts⸗ 
gruppe bereits große An F gemacht, um das tra, 
ditionelle Feſt der deutſchen Werktätigen jo ſchön und ein, 
drucksvoll wie nur möglich zu machen. Es ift daher auch 
Pflicht aller anderen Orlsgruppenvorſtände des Partei 
bezirls Kongreßpolen, für einen Maſſenbeſuch zu werben, 
damit, wie alljährlich, auch in dieſem Jahre das Partelſeſt 
zum Treffpunkt der beulſchen Werktätigen wird. 


Notlandung eines Flugzeuges. 

Vorgeſtern nachmittag war ein Flugzeug des 1. Flie⸗ 
gerregiments, das ſich auf dem Wege von Warſchau nach 
Poſen befand, gezwungen, auf den Feldern des Dorfes 
Wiskitno bei Lodz eine Notlandung vorzunehmen. Die 
Landung ging glatt vonſtatten. Die beiden Flieger kamen 
unverletzt davon, (p) 


Eine Schandtat oder eine Rachemeldung. 

Die Mlynarſta 11 wohnhafte Ruchla T. meldete der 
Polſzei, daß ſie vorgeſtern abend beim Gange 1 die 
Straße dem ihr befannten 1 Eiſner von der Polu⸗ 
dniowa 25 begegnet ſei, der ſie einlud, in feine Wohnung 
zu kommen. Dort Heel bald darauf ein anderer Mann 
eingefunden, der bon Eſſner Monjet genannt wurde. 
Beide hätten ſich darauf an ihr ſittlich vergangen. Die 
Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet, um die eventuel 
len Gchuldigen zur Verantwortung zu ziehen. (a) 


Wenn ein Geiſteskranker 28 

Der zwiſchen den Straßen Kilinſtiego und Sienkie⸗ 
wicza von der Eiſenbahn freigemachte Plaz war geſtern 
der euren eines Ereigniſſes, das geh enſchenmen⸗ 
gen anzog. Ein gewiſſer in der Stadt bereits bekannter 
Geiſteskranker Namens Kahan kam dorthin, entlebigte ſich 
ſeiner Kleider und nahm im Adamskoſtüm Sonnenbäder 
Dieſes Schauspiel zog ungeheure Menſchenmengen zuſan 
men und erſt der herbeigerufenen Polizei gelang es mit 
Mühe, die Menge zu 4 und den Geiſteskranken zu 
bewegen, ſeine Kedder wieder anzuziehen. Er wurde von 
der Polizei in Gewahrſam gebracht. (a) 

Auf dem Hofe des Hauſes Nowaſtraße 34 wurde in 
der Nähe der Holzſtelle in einem Bündel ein Kind von 
etwa 2—3 Wochen gefunden. Das Kind wurde dem Find⸗ 
lingsheim überwieſen, während nach der Mutter Nachſor⸗ 
ſchungen angeſtellt werden. (a) 


Ein unliebſames Geſchenk. 

Der im Haufe 11⸗90 Liſtopada 14 wohnhafte Antoni 
Wojeiechowfti hatte geſtern in der Wohlſahrtsabteilung 
des Magiſtrats zu tun. Während er auf ſeine Abfertigung 
wartete, näherte ſich ihm eine Frau, die 3 Kinder bei ſich 
hatte. Bald entſpann ſich zwichen Wojeiechowſki und der 
Frau ein Geſpräch, und plötzlich bat die Frau Wojeie⸗ 
chowſki, ſich für „eine Minute“ der Kinder anzunehmen, 
te hinausgehen müſſe. Wojejechowſki kam dieſer Bitte 
nach und die Frau ging hinaus, kam jedoch nicht wieder 
rück. Nach längerem Warten ſeßzte Wofciechowſki die 

oligei und die irforgeabieitung iervon in Kennknis, 
die ſich der Kinder, die im Alter von 4, 3 und 2 Jahren 
ſtehen, annahm. Nach der Mutter wird gefahndek. (a. 


Hunger umd Arbeitsloſigkeit. 

7 dem Reymonfplatz brach geſtern der 47jährige 
Joſef Mikulſti vor Hunger zuſammen. Jahre bn iſt 
Mikulſti arbeitslos und e lonnte ex ſogar leine eige.ir 
Wohnung mehr bezahlen, ſo daß er auf die Straße ange⸗ 
wieſen war. Vor Entkräftung brach er nunmehr ven 
men und wurde von einem Arzt in die Krankenſammelſtelle 
gebracht. (a) 


Der Nachtbienſt in den Apotheken. 
3 


ute haben folgende Apothelen Nachtdienſt: M. Ka ⸗ 
Iperfiewiegs Erben ie 54; J. Sitliewiezs Erben, 
nde! „Sgkole⸗ 


Kopernika 26 & undeletmich, 1 25; 
wiez und W. Schaft, Braejagd 19; M. Lipiee, Petrikauer 
193; A. Achter und B. Loboda, 11,90 Oiſtopada 86. 


Großer Jabritbrand. 
Wieder 98 Urbeitsloſe. 


Geſtern vor Tagesanbruch kam in die Fabrik von 
Bornſtein und geilel in dem Öftöcigen Haufe in der Na⸗ 
piorkowfkiego 92 Feuer zum Ausbruch. Das Feuer en!- 
ſtand durch einen Funken im Selfaktor und breitete ſich 
mit großer Geſchwindigkeit auf das zweite und erſte Stock 
werk aus. Troß der energiſchen Hilfsaktion der Wehr 
unter Leitung ds Kommandanten Grohmann konnte gur 
das Parterre gerettet werden, das von dem erſten Stock⸗ 
werk durch eine Zementdecke getrennt war. Die oberen 
Stockwerke wurden vollſtändig zerſtört. Dem Brande find 
rößere Garnvorräte und Maſchinen zum Opfer gefallen. 

er Schaden beläuft ſich auf etwa eine Million Zloty. 
Die Fabrik war auf 20 000 Dollar verjichert, Durch den 
Brand ſind wieder 98 Arbeiter cat ſungslos gewor⸗ 
den, die bisher in dieſer Fabrik ihren Erwerb gefunden 
hatten. (a) 


Aus dem Gerichtsſaal. 
1% Jahre Gefängnis für einen 16jährigen 
„Kommuniſten“. 


Am 5, Januar d. J. um 11 Uhr vormittags bemerkte 
ein Poliziſt an der Ecke der Brublana- und Smugowaſtraß 


wei junge Burſchen, die an der e Leitung eine 
mutige hne Ir Beim Anblick des Poliziſten 
flüchteten beide in der Richtung der Smugowaſtraße. Einer 
bon ihnen konnte von dem Worliften Vue wer⸗ 
den. Es war dies der ſechzehnjährige Szymon Koenigs⸗ 
berg, bei dem indeß während der Unterſuchung nichts Koln⸗ 
promittierendes geſunden wurde. 

Geſtern hatte ſich Roenigsberg vor dem Lodzer Be: 
A zu verantworten. In Anbetracht des jugend⸗ 
ichen Alters des Angeklagten fand die Verhandlung hinter 
Fee Türen ftatt, Königsberg wurde zu einem 
Jahr und 6 Monaten Gefängnis verurteilt, (a) 


Aus dem Regen in hie Traufe, 


Geſtern hatte ſich vor dem Bezirksgericht Marſa Ow⸗ 
czatel zu verantworten, weil fie einen Polizeibeamten ge⸗ 
ſchlagen hatte. Die Angeklagte war im Mai im Gemeinde⸗ 
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amt Chojny erſchienen und erklärte, ſie wolle den einen 
Tag Haft abſitzen, den ſie für ein Vergehen als Strafe 
erhalten hatte, da ſie die ihr zudiktierte Strafe von zwe; 
Zloty nicht bezahlen könne. Der Beamte erklärte ihr, 5 
könne in Chojny die Strafe nicht abbüßen, ſondern müſſe⸗ 
nach Lodz gehen. Er wollte ſie dabei verhaften und nach 
Lodz überführen, was fte ſich jedoch nicht gefallen ließ, ſon⸗ 
dern auf ihn einſchlug. Das Gericht verurteilte fie betz⸗ 
halb geſtern zu zwei Monaten Gefängnis und ordnete ihre 
ſofortige Verhaftung an. (a 

9055 Geht wurde geſtern ein Taſchendieb, der In 
der 9 F im Laden einer gewiſſen J. Lewin 
einer Kundin die Handtaſche entriß, in der ſich drei Zloty 
und fünf Groſchen befunden hatten. Er war in ben Kür 
den gekommen, um BE etwas zu kaufen, doch da er 
bemerkte, daß die Kundin die Hanbtaſche feſthlelt, glaubte 
er darin viel Geld vorzufinden und raubte fie. Das Ber 
richt verurteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis. (a) 


Jurchtbare Entdeckung einer Mordtat. 


den Sohn ermordet und in den Flammen verbrannt. 


Wir brachten geſtern die Nachricht, daß im Dorſe 
Renkoraß, Gemeinde Podlin, Kreis Petrikau, das An⸗ 
weſen des Jan Kalata faft völlig niederbrannte. Wie an⸗ 
jänglid) berichtet wurde, kam auch der Sohn des Beſitzers 
Feliks Kaleta in den Flammen um. Nachdem nunmehr 
die Räumungsarbeiten beendet find und die Polizei Nach⸗ 
ſorſchungen über die Urſache des Brandes angeſtellt hit, 
konnten wir von dieſer ſenſakionelle Einzelheiten über die⸗ 
ſen Brand erhalten. 

Wie die Polizei feſtſtellen konnte, wies die aus den 
Trümmern geborgene Leiche des Felils Kaleta an der 
Schädldecke Spuren auf, die auf eine Ermordung 
ſchließen ließen. Gleichzeitig damit gingen der Polizei 
Nachrichten zu, die durchblicken ließen, daß Feliks Kaleta 
nur eines gewaltſamen Todes geftorben fein kann, 
da ſeine Familie mit ihm in Streitigkeiten wegen der Erb⸗ 
ſchaft geraten und deshalb daran intereſſiert geweſen ſei, 


Aus dem Reiche. 


Aus hebung einer geheimen Schnaps⸗ 
brennerei. 


Im Dorfe Garbien, Kreis Sieradz, wurde von 
einer fliegenden Finanzkommiſſion eine geheime Breu⸗ 
nerei liquidiert, die ſich auf dem Anweſen des Landwirtes 
Walenty Kaluza befunden hatte. Der Finanzbehörde war 
es aufgefallen, daß bereits ſeit längerer Zeit auf dem 
Markte Flaſchen mit Schnaps und Likören aus einer ge⸗ 
heimbrennerel aufgetaucht waren. In dieſer Hinſicht an⸗ 
geordnete Beobachtungen verliefen längere Zeit ergebnis⸗ 
los, obwohl feſtgeſtellt worden war, daß nur das Dorf 
Garbien als Herſtellungsort in Betracht kommen konne 
Erſt vor einigen Tagen lenkten die Behörden ihre Auf⸗ 
merkſamleit auf das Aweſen Kaluzas, und zwar aus dem 
Grunde, weil ſich dort zwei Verwandte e Stani⸗ 
law Zielinſti und Marjan Przybylak aufhielten, wobei 
letzterer als Alkoholfabrikant noch aus der Vorkriegszeit be⸗ 
kannt war. Troß einer zweimaligen Reviſion lonnlen die 
Brennereiapparake nicht gefunden werden. Erſt in der 
Nacht, als das ganze Anweſen von Funktionären der Al⸗ 
iſe beſezt wurde, bemerkte man, daß alls vier Männer 
Is in die Scheune begaben. Man ging ihnen nach und 

merkte durch die Spalten der Wände, daß ſie verſchwun⸗ 
den waren, ihre Stimmen jedoch aus einem Keller unter 
dem N zu vernehmen waren. Als die Kontrolleure 
in den Keller eindrangen, trafen fie dort Kaluza, deſſen 
Sohn, Zielinſti und Przybylak bei der Schnapsfabrika⸗ 
tion an. Es wurden außerdem auch gut eingerichtete Ap⸗ 
parate zur Spiritusherſtellung, ein Meßapparat und ans 
dere Bern, (omie Flüſſigteiten zur Herſtellung und auch 
eine ganze Menge fertiger Fabrikate vorgefunden. Ka⸗ 
luza hatte es fo geſchickt einzurichten verſtänden, daß des 
Geruch aus der Brennerei in einen Schornſtein zog, der 
in eine alte Weide in der Nähe der Scheune mündete. Die 
vorgefundenen Apparate und die Spirſtusvorräte wurden 
Tonflapiert Kaluza, deſſen Sohn, ſowie Zielinſti und Pry⸗ 
bylar wurden verhaftet und der Gerichtsbehörde zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. (a) 


Nabianice. e Beſtehen des Leh⸗ 
rerſeminars. In dem ſtädtiſchen Forſbildungsſeminar 
fand zuſammen mit der Beendigung des Schuljahres das 
15 jährige Jubiläum dieſer Anitalt ſtalt. Zu der Feier 
hatten fe Vertreter des Lodzer Schulkuratorlums, des 
bianicer Magistrats und der Verwaltungsbehörden ein- 
gefunden. Das Programm der Feier ſetzte ſich aus Vor⸗ 
trägen der Schüler und Schülerinnen und Anſprachen der 
Vertreter der Schulbehörde und der Direktion zuſammen. 
Zum Schluß wurden den Abſolventen des Seminars Zeug⸗ 
ülſſe und Zenſuten überreicht. (a) 
Zdunſta⸗Wola. Eine Kontrolle der In⸗ 
duſtriebetrlebe führte hier der Lodzer Bezirks 
arbeitsinſpektor Ing. Woſtkiewiez vorgeſtorn durch. Wie 
wir hierzu erfahren, ſtand dieſe Reviſſon mit einem Ein⸗ 


ihn aus dem Wege zu räumen. Die daraufhin noch ein 
gehender geführten Unterſuchungen führten auch zur Ente 
deckung, daß das Anweſen nicht einem Zufall zum Opfe' 
fiel, ſondern daß 

der Brand ſyſtematiſch angelegt und die Leiche des 

Feliks Kaleta in das Bett gelegt worden war, damit 

fie verbrennen ſolle, da man jo am beiten glaubte, 

allen Anſchuldigungen aus dem Wege zu gehen. 
Die Polizei nahm im Hinblick auf dieſe Anſchuldſigungen 
die ganze Familie, beftehend aus einer Tochter, fünf Soh, 
nen ſowie Vater und Mutter feſt. Alle Familienmitglie⸗ 
der wurden ins Unterſuchungsgefängnis eingeliefert und 
die gefundenen Beweiſe, wie mit Petroleum getränkte Lap, 
pen, Pekroleumkanne und andere Sachen den Gerichtsbe 
hörden übergeben. Eine weilere Unterſuchung tft im Gange 
la) 
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ſpruch einiger Firmen gegen die Verſicherung von Fabrik 
meiſtern als Kopfarbeiter im Zuſammenhang. (ag) 


Morgen Motorradrennen im „Helenenhofe. 


Morgen um 8 Uhr abends veranſtaltet der Sportklub 
Union⸗Touring“ im „Helenenhof“ auf der Beton⸗ und. 
Aſchebahn Motorradrennen, zu welchem ſich bereits 30 
Motorradfahrer aus den hieſigen Klubs gemeldet haben, 
mit den bereits bekannten Fahrern wie Stolarow, Per- 
kowſti, „Teo“, Pager, Popielas, Szaltiewiez an der Spitze. 
Da die Zahl der Teilnehmer ſo hoch iſt, wird eine genaue 
Einteilung derſelben nach Klaſſen und Kategorien der 
Motorräder erfolgen, waß dazu beitragen wird, daß die 
Rennen beſonders intereffant ausfallen werden. 

Im Programm der Veranſtaltung ſind Elimina⸗ 
tionsrennen jür die Motorradfahrer vorgeſehen, die an den 
demnächſt ſtattfindenden Rennen um die e 
von „Helenenhoſ“, Lodz und die Wojewodschaft Lodz zeil ⸗ 
nehmen werden. 

Beſonders intereſſant und ſpannend verſprechen bie 
Rennen auf der Betonbahn zu werden, da an denselben die 
beſten Lodzer Rennfahrer auf neuen Rennmaſchinen ihre 
Teilnahme zugeſagt haben. 

Außer den Molorradrennen 
der Radfahrer ſtattfinden. 


werden einige Läufe 


Eine Trainingsvorrichtung für Ruderer, 
die eifrig von engliſchen Teilnehmern an Wettkämpfen 
in Los Angeles benutzt wird. 
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Am Scheinwerſer. 


Heldenmütter? Dumme Ziegen! 

Im preußischen Landtag iſt es zu einem kurzen Zwi⸗ 
ſchenſpiel gekommen, das im Lärm dieſer Zeit nicht unter⸗ 
gehen joll, Im Verlauf einer Debatte haben die Nazi den 
Sozialdemokraten zugerufen: „Gleich kommen wir rüber, 
ihr Landesverräter.“ Darauf ſind einige ſozialdemokra⸗ 
lische Frauen aufgeſprungen und haben den braunen Bu- 
ben zugerufen: „Uuſere Söhne find auf dem Schlachtfeld 
geſtorben.“ Die Antwort? Ein Naziabgeordneter gröhlte 
ſie den Frauen ins Geſicht: „Ihr dummen Ziegen, dafür 
wurden fie euch ja gemacht.“ — Ja, dafür werden im Zwei⸗ 
ten und im Dritten Reich Kinder „gemacht“, damit ſie 
auf dem Schlachtfeld ſterben: die „dummen Biegen”, bie 
beutjchen Mütter, haben gemeint, das Leben ſei der Sinn 
der Zeugung, auf das Leben ihrer Kinder komme es an. 
Es war ein Irrtum: es kommt nur auf den Tod ihrer 
Kinder an. Sie haben nicht Menſchen geboren, ſondern 
nur Menſchenmaterial, jede von ihnen war ein kleines 
Krupp⸗Werk, eine Munitionsmajhine aus Fleiſch und 
Blut: was fie neun Monate trugen, war nicht ein Kind, 
ſondern ein Stück Kriegsproduktion, was man aus ihrem 
Schoß hob, war nicht ein Sohn, ſondern ein Objekt für 
Giftgas und Maſchinengewehr. Hohnlachend hat der Nazi⸗ 
abgebrdnete ihnen zugerufen, warum ſie gebären müſſen: 
Im Krieg hat man ſie noch „Heldenmütter“ genannt, weil 
man ihnen die Söhne ermordet hatte, heute ſind die Pa⸗ 
trioten zyniſcher und ehrlicher, heute nennen ſie die Helden⸗ 
mütter von einſt „dumme Ziegen“. Und die „dummen, 
Ziegen“ ſollen dem Kommando der völkiſchen Böcke gehor⸗ 
chen und weitermachen, Kindermachen, für den Krieg, für 
den Tod, damit die Krupp, die Thyſſen, die Hitler und die 
Hohenzollern ihre Geſchäfte machen können. Das und 
nichts anderes iſt im Dritten Reich die „hehre Aufgabe“ 
der deutſchen Frau, von der die Hakenkreuzler ſchwärmen, 
wenn fie das mit Poeſie tarnen, was der Naziabgeorbnete 
im preußiſchen Landtag ohne poetiſche Umſchreibung aus⸗ 
geſprochen hat. Sollten die „dummen Ziegen“ nicht eines 
Tages ſtörriſch werden? 


Fin Dem dentfchen Gnfelfipafteieben 


Das große Sommergartenfeſt am 3. Juli. 


Der 3. Juli kommt näher und damit auch das große 
diesjährige Sommergartenfeſt, welches die Vorſtände des 
Hauſes der Barmherzigkeit und des Maria⸗Marta⸗Stif 
im Helenenhofer Parke veranſtalten. Dies Sommerfeſt 
wird von vielen mit Freuden begrüßt werden. Haben wir 
doch hier nicht nur die Möglichkeit, einen wirklich ſchönen 
Nachmittag in Gottes freier Natur zu verbringen, ſondern 
auch gleichzeitig die ſchöne Gelegenheit, wichtige Werke der 
Nächſtenliebe zu unterſtügen und zu fördern. 

Groß iſt ja die Arbeit, die das Haus der Bearmher⸗ 
zigkeit bei uns leiſtet. Da iſt vor allem das Krankenhaus 
dieſer Institution. Es dient der ganzen Stadt. Denn 
ohne Unterſchied des Glaubens, der Nation und des Stan- 
des werden die Kranken hier aufgenommen und gepflegt. 
Um der Bevölkerung unſerer Stadt beſſer dienen zu kön⸗ 
nen, um niemand Raummangels wegen in Krankheitsfällen 
abweiſen zu müſſen, iſt das neue Krankenhaus gebaut und 
find dadurch auch Schulden gemacht worden, welche das 
Haus jetzt fo ſehr drücken. Das Haus der Barmherzigkeit 
iſt auch gleichzeitig eine Diakoniſſenanſtalt, wo unſere 
trefflichen Diakoniſſen nicht nur für Lodz, ſondern für die 
ganze Kirche herangebildet werden. Daher werden nicht 
nur die Lodzer, ſondern auch die Glaubensgenoſſen der 
gangen Umgebung aufgerufen, hilfreich entgegenzukommen. 
Und wenn im Haufe der Barmherzigbeit auch die für den 
Kampf ums Daſein völlig Unfähigen, die Schwachſinnigen 
jo tren verpflegt und verſorgt werden, iſt das nicht etwas, 
das uns alle veranlaſſen ſollte, um fo freudiger hier mit⸗ 
zuhelfen. Und das Maria⸗Marta⸗Stift? Dieſe Wohl- 
kätigkeitsanſtalt hat das Ziel: den Vereinſamten und Alten 
zu helfen, ihnen Sonne und einen friedlichen Lebensabend 
zu geben. 

Möge daher jeder das heiße Beſtreben genannter bei⸗ 
7 Inſtitutionen durch Teilnahme am Seite gütigſt unter⸗ 
ſtützen. 

* 


Die Maſſenchorprobe für das Feſt zugunſten 
des Hauſes der Barmherzigkeit und des Maria⸗Marka⸗ 
Stiſts findet am 1. Juli präziſe um 8 Uhr abends im 
Miſſtonsſaal der Johannisgemeinde ſtatt. 


Kantorat und gemiſchter Kirchenchor zu Zdrowie. Am 
Sonntag, dem 3. Juli, um 2 Uhr nachmittags veranſtalten 
wir im Wäldchen des Herrn Grabſki in Zdrowie in ber 
Krakowftaſtraße 34 ein großes Gartenfeſt zugunſten des 
Aufbaus des Kantorats und des gemiſchten Kirchenchors 
zu Zdrowie. Ein reichhaltiges Programm iſt vorgeſehen, 
tie Geſang und Muſilborträge, Glücksrad, Scheibenſchie⸗ 
gen, Pfandlotterie, Kinderumzug uſw. Bei ungünstigem 
Welter findet das Gartenfeſt am 10. Juli ſtatt. 

Rinderausfürg in Zubardz. Am kommenden Sonn⸗ 
tag, dem 3. Juli, unternimmt der Helſerkreis der Sonn⸗ 
kagsſchule an der Zubardzer evang. Kantoratsgemeinde 
für die Kinder und deren Angehörige bei ſchönem Wetter 
ein Ausflug ins Freie, Die Kinder verſammeln ſich gleich 
nach dem Kindergottesdienſt um 9 Uhr früh auf dem 
Kirchplatz, Sierakowſtiego 3. Von hier marſchieren fie in 
geſchloſſenem Zuge unter der Begleitung des Baluter Po⸗ 
ſannenvereins nach dem Gottlieb Langeſchen Birken: 
chen in Zabienier. Zu dieſem Ausfluge werden alle Kin⸗ 
der und deren Angehörige eingeladen. 


ar 


Frontkämpfer gegen Frontkämpſer in Antwerpen. 


Die Polizei drängt mit gezogenem Säbel die Demonstranten zurück. 


In Aihverpen fand am Sonntag ein Umzug ehemaliger walloniſcher Frontkämpfer ftatt; gleichzeitig veranſtalteten 

die flämiſchen Frontkämpfer eine große Gegenkundgebung. Zwiſchen den Teilnehmern der beiden Umzüge kam es 

zu heftigen Zuſammenſtößen, jo daß die Polizei mit blanker Waffe gegen die Kämpfenden vorgehen mußte. Dabei 
erlitten mehrre Flamen Verletzungen, 0 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 29. Juni. 


Polen. / 
Lodz (233,5 M.). 

10 Uebertragung des Feldgottesdienſtes, 11.15 Vortrag 
über den internationalen eüchariſtiſchen Kongreß in Du⸗ 
blin, 11.58 ge al, Kralauer Fanfare, Progra 
durchſage, Wetlerbericht, 12.15 Populäres Konzert, 15.25 
Schallplatten, 15 Kinderprogramm, 16.05 Schallplat⸗ 
ten, 16.45 Vortrag fiber „Polen in den Augen des Aus⸗ 
länders“, 17 Nachmitta, ngert, 18 Angenehme und 
nützliche Nachrichten, 18.20 Tanzmuſik, Verſchiede⸗ 
nes, 19.35 Programmdurchſage, aterrepertozre, 
Schallplatten, 19.50 Lodzer Sporlbericht, 20 Leichte Mu⸗ 
fit des philharm 
Viertelſtündchen 
Ausführung eines 
ſchauer Sportbericht, 
ten, 22.40 Sportbericht aus 
muſtk. 


Meiſter in der 
Wetterbericht, War⸗ 
musik, 2 Schallpiat⸗ 
Provinz, 22.50 Tanz⸗ 


al 
det 


Ausland, 


Berlin (716 153, 418 M). 
11.15 Schallplatten, 11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 
16.30 Schlager von Otto Stranſty, 18.35 Klaviermuſil, 
19.15 Taitzmuftt, 21.20 Hörspiel: „Krimhilds Rache“, 23 
Abendunterhaltung. 

Königswuſterhauſen (938,5 155, 1635 M.). 

11.05 Konzert, 1 Schallplatten, 14 Konzert, 16,30 
Konzert, 20 Muſikaliſches Durcheinander, 23 Abendun⸗ 
terhaltung. 

Langenberg (635 193, 472,4 M.). 

05 Brunnenkonzert, 13 Konzert, 15.20 Kinderſtunde, 

20 Muſikaliſches Durcheinander, 


0 Militärkonzert, 

Nachtmuſik. 

Wien (581 153, 517 M.). 
9.39 Chorvorträge, 10.50 Orcheſterlonzert, 15.45 Haydn: 
Streichquartett, 16.30 700 Schulkinder fingen, 1715 
Tanzmuſik, 19 Bruckners ſechſte Sinfonie, 21.05 Lie⸗ 
der und Arien, 5 Konzert. 

Prag (617 195, 487 M.). 
7 Frühkonzert, 11 Konzert, 12.05 Blasmuſſt, 16 Mitt 
tärkonzert, 19 Oper: „Boris Godunow“. 


Donnerstag, den 30. Juni. 


Polen. 

Rod; (293,8 N.). 

Schallplatten, 15.30 Schallplatten, 17 Soliſtenkon⸗ 
ert, 18 Vortrag über: „Die Wilnaer Baſilila vor der 
Kataſtrophe“, 18.20 Tanamufit, 19 Lodzer Briefkaſten, 
19.15 Verſchledenes, 19.35 Radiopreſſeſournal, 19.45 
Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer, Pro⸗ 
gramm für den nächſten Tag, Theaterrepertolre, 20 Pos 
puläres Konzert des philharmoniſchen Orcheſters, 21,05 
Feuilleton, 21.20 Zugabe zum Nadiopreſſeſournal, Wer⸗ 
terbericht, 22 Tangmufit, 22.40 Warſchauer Sportbericht, 
22.50 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 153, 418 M.) 
11.15 Schallplatten, 11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 
10.30 Neue Unterhaltungsmuſtk, 18.35 Heiteres auf zwei 
Klapieren, 19.10 Deutſche Volksweiſen, 20 Oper: „Der 
Freiſchütz“, 23 Tanzunſik. 

Königswuſterhauſen (938,5 155, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 14 Konzert, 16.30 Konzert, 20 Oper: 
„Der Frelſchütz“, 23 Tanzmusik. 

Langenberg (635 lz, 472,4 M.). 
705 Brunnenkonzert, 12 Schallplatten, 
14.30 Schallplatten, 15.50 Kinderſtunde, 17 Konzert, 
20,30 Abendmuſik, 21.15 Hörſpiel; „Zur Strecke ge⸗ 
bracht“, 22,30 Kammermuſik, 23.30 Meiſter des Jazz. 

Wien (581 195, 517 M.). 
11.30 Konzert, 12.40 Schallplatten, 13.10 Schallplatten, 
15.30 Konzert, 16.55 Orcheſterkonzert, 19.35 Vorträge 
auf zwei Klapieren, 20 Bauernkomödie: „Die Kreuzei⸗ 
ſchveſber“, 2205 Tanzmuſtk. 

Prag (617 195, 487 M.). 
10 Militärkonzert, 11 Schallplatten, 12.30 Konzert, 
13.40 Schallplatten, 14.30 Konzert, 10 Marionettenthen- 
ter, 20.20 Ruſſiſche Soldatenlieder, 21 Orcheſterkonzert, 
22.20 Konzert. 


13 Konzert, 


Verband der Yrbeiter u. Arbeiterinnen der extllindutrie 
Polens Deutſche Abteilung (Lodz) 


Am Sonnabend, den 2. Julf, I. J., findet um 7 Uhr 
abends, im Lokale des „Jortſchritt“, Kllinſtiego 145, dir 


Jahres-Generalverfammlung 


ftatt, Tagesordnung: 1. ZTütigleitsbericht; 2. Nein 
wahlen: a) der Verwaltung, b) der Revifionstommifion, 
c) des Schiedsgerichts. 2 

Genojfe C. Zerbe wird über die Lage in der Ter; 
titindaitele ſprechen. 

Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt unbeding erforderlich 


Die Verwaltung. 


Auland 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Oft. Freitag, den 1. Juli, um 7 Uhr abends 
Vorſtandsſizung mit Teilnahme der Vertrauensmänner. 


Veranſtaltungen. 


Lodz⸗Slid. Ausflug. Am 3. Juli veraſtanltet die 
Ortsgruppe einen Familienausflug nach Effingshauſen 
(Starowa Gora) nach dem Wäldchen des Herrn Franke. 
Für den Ausflug werden verſchiedene Ueberraſchungen und 
Beluſtigungen ſowie eine große Pfandlotterie uſw. vorbe⸗ 
reitet. Loſe für die Pfandlotterie find ſchon jetzt bei den 
Vertrauensmännern und im Parteilokal der Ortsgruppe 
zu haben. Mitglieder und Sympathiker unſerer Organi⸗ 
ſation ſind zu dieſem Ausflug freundlichſt eingeladen. 
Näheres iſt bei den Vertrauensmännern zu erfahren. 


INNE 


der wahre Jacob 


die linls gerichtete deutſche Zeülſchriſt 
für Humor und Satire. 
Erſcheinungsort Berlin, 
Einzelnummer zum Preiſe von 60 Groschen 
zu haben im 
Feitſchriſtenvertrieb, Volkspreſſe“ 
Petrikauer 100 (Lodzer Volkszeitung). 
Verlangen Sie Probehefte. 


TUN 


INN m 


ZT 


Sr. 178 


Eine Galerie „lopaler Bü 


Ledger Boltszeltung — Mittwoch, den 29. Ju 1982. 


“vom Zeichen Daniele. 


DenVerleumdern ins Stammbuch! 


der „Voltsbote“ — die Lodzer Dredicdleuder, 


Am 6. Juni d. J. brachte die „Lodger Volkszeitung 
die Nachricht, daß der Vorſitzende des ſogenannten 
Deutſchen Kültur und Wirtſchaftsbundes 
von Niedobrzhe in Oberſchleſien, Rolf Weber, tier 
gen Bankſchwindel und Beruntrenungen 
von über 950 000 3 leoy dom BR u 1 Fahr 
und 3 Monaten berutheilt wurde. Auch unſer Brite 
derblatt, die . Voltsze lung“, hat aus 45 
über die ungeheuren Betrüzeveien des (here tglite 
des des obekſchleſiſchen „Sllur> und Wirtſchaftsbundses“ 


berichtet. 

Der früher in Lodz vediſſerte und in der „Neuen 
Lodzer Zeitung“ gethruckte StR deutſch nennende „Wolke 
bote“, der jagt In Lodz von danſeleſoſtt und Konforzen 
herausgegeben, aber in 1 J mit einer Pomimereller 
Berlage(!) gedruckt wird, glaubte ut zu kun — e konnte es 
auch anders fein —, fie) bon deiß Schwindſer⸗Vorſißenden 
und zupleich auch von deim „Deuſſhen Kultur- und Wikt⸗ 
ſchaftsbund für Polniſch⸗Oberſchleſüh“ abzugrenzen. Und 
dies wird 6 in ſehr ſchelnhelliger Art getan: 
„ganglch stand del dem „D. K und W. B. In Mor 
leu ein Intereſſe, mit dieſem Bunde (gemein: ift 
der oberſchleſtſche. Die Red.) eine Arbeitsgemeinſchaſt 
einzugehen, was aber dann unterblieb, peil wir zu dieſem 


Bunde nicht das nolwendige Vertrauen 
faffen konnten ... Wir waren der Anſſcht, daß diele 
Leute nicht aus [deallſtiſcher Gefinnung (9 
tätig wären, ſondern nur perſbulſchen rn 
Als wenn bei den Lodzer „Kultur“ (2) und Mirtichnftsr(?) 
Bündlern“ Idealismus und ncht persönlicher Eigennutz 
ausſchlaggebend wäre! 

Bei dieſer Gelegenheit will das in deutſcher Sprache 
gedruckte Verleumdungsblättchen feinen wenigen Lesern 
tölöder einreden, daß „die gegnekiſche . ihre Otter 
anſchwindelt“. Und solder werden Führer des dautſchen 
Bürgertums mit den Führern der deulſchen Sogtaliſten 
in einen Topf geworfen: Graebe und Pankrag, 
Utta und ERW und die um ſie find, werden „Sin 
gel“ getan, Wiederum wird verleümdet und nochmals 
berfeumbet, Und der ehemalige ſoglallſtiſche Abgeordnote 


Pankraz aus Bromberg wär hierbei das Haußlzlel für 
dle Lodzer Verleumdungselſque. 
Pankratz antwortet in der Bromberger „Voſks⸗ 


eitung” dom 26. Juni d. N Aus ſeiher biſſig⸗humori⸗ 
ha gehaltenen Antwort, die hauptſächlſch die „deutſchen 
Sanierergrößen“ vom „Deutſchen Kultus und Wirtſchäfts⸗ 
bund“ in Bromberg treffend beleuchtet, bringen wir wach⸗ 
ſtehendes! 


Eine Antwort an die Drechſchleuderer. 


„Jutereſſant ift die Angabe des auch bultſchen Lodge 
Blaltchens, daß des Oberſchlebers Weber „Klltur⸗ 11 
Wiriſchaſtsbund mit dem Lobzer Gebilde (der „full 
und Wirtſchaft«“ nichts Gemeinfames haben ſoll. Abe 
auch rein gar nichts! 

920 . hoͤchſt mt de 10 W 
eſtſtellung iſt es doch a „ e ier 
Perlenſiſcher dieſen fetten Pappen en 1 


ischer keit, 10 

fid) doch fonft wie die Schgreifflegen nf jeben Ahfebaufen 
1 ialität iſt es de dit ig Wa 

8 SE van 


geweiht iſt, dieſen Bombenſchlager ni längſt eikdetkt! 
Bee eg ade dae Chr 
ni walt 13 

t boch de baten Nerz sit den Behötlen! 


indungen 
Ki über den Weber Hab ihr nichts gewußt! 

Kinder, ihr ſeſd wirklich nicht mohr mir der Höhe! 

Wir haben uns beinahe erschrocken, als wir im Lod 
eee iel fon, daß er Die berſluchte Bronberder 
„Volkszeitung“ — „nieberrsiten" will. 5 

Gott, der Gerechte! 

Wir ſehen fie ſchon anteiten — die Helden: 

Den Leon Kit „ ttotzdem er 
eine kleine, Dragekie beſitzt, für ſeine ver⸗ 
unglückte Sei ſbatur ca. 00 000 Sten ausgeben 
konte, wobei ihm noch von gewiſſer amklicher Geile dle 
Flugblätter und Stimmgettet umfönſt zu kaufenden dell 
ſchen Wählern eßpebiert wurden. Solbſt die polnſſchen 


doch aut 


Parteien, mit Ausſahme der Sangeſa, konnten ſich ſolcher 
behördlichen Unterſtüßung nicht rühmen. 
„an der Spike beitet der Rindermaſmm, Dann 


taucht fo ein Heiner e mit einer dicken Naſe 
auf — das ift der Rnurrpinlkel allag der mit den 
langen Kindermann wie Pat und Patachon ausfteht. 

a 


Er iſt der Weneralbertteter des „Multur» und Wi 
bundes“ bar, feines Blckttchens „fit Bromberg und wei ⸗ 
tere Ling 5 beſonders Scharfer! 


Das iſt ein vun 
Trögbem er heute nWagifift“ geworden ist land 
auf den Krieg schimpft, während aber anbererjeitd felhe 
Organiſation Huldigungstelehramme an den Führer ber 
polhiſchen Armee, Mai ifubfti, al und für 
die ungeheuerlichen polnſſchen Militkekredlte, die ein Delt⸗ 
tel der Steuern t, eintritt. 

Wie ſich doch bie Lelite ändern! Heute ruft dieſer 
deuſſche Sanſefer: „Nlech Abje W und „Nie nit 
Pilſudſtilß Bun er früher bis zur Berußtlofigkeit: 
„Es lebe Wilhelm!“ rief und dausend „Melt bie im Sie⸗ 
gerkranz“ und „Dent Deutschland tiber alfes“ 
größte. Weil er ſch be eeuhen hierdurch besonders 
ausgeichnete, bekam der gelernte Maler während des Krle⸗ 
ges auch einen schönen Gen als Verwalter ih der kun, 
nischen Etape. Knurrpitkel⸗Gürne machte hier allerlei 
ſonderbare Geſchäſte und ftteh ſich dabei pelunb, während 
andere ihre Haut zu Markte trugen. Für die ganzen 
Elappenbullen Hätte nun bet 1 e ewig dau⸗ 

je Maßen 


land 
0 


Er us, denn in lebten BR 1 Latten Se 
ute iſt € je Mann mit 4 
Ernatsbitger und Ver⸗ 


Haube ein „lohaler“ 4 
ehrer Pilſudſtis geworden. Er hal den Bogen raus und 
weiß, daß man im Schatten der Lopaliicht genau fo ſicher 
ft wie eluſtmals in der Etappe. Hurlig fühl er daher 
Druckpunkt bel „Kultur- And itfhaltehunge nd 
wurde dann auch Verkreter des Orgas der „fohalen“ 
Bemelnde. 

Im Niederreilen gegen ung betätigt ſich noch ein ge: 
wiljer Karl Bloch (geboren in Rongreßpolen) als Mlauif- 


kur, Wir ſiud peipaniit, ob das ehrenworte Lodzer Nah 
jest auch erklären wird, dieſer Bloch habe mit ihm und 
ſeinem „Kultur⸗ und Wirtſchaftssund“ genau fo wenig 
u de wie der 400 000⸗Zloty⸗Weber. Tatſache iſt, 

0 Bloch zahlreiche Unterſchtagungen anf dem Geiöiffen 
hal. Die Lodzer Herrſthaften, die ſonſt jede Zeile der 
„Voltszeltung“ genau unterſuchen, hätten doch die feiner: 
beltigen Warllungen an die Bevölkerung Über Bloch in der 
„Voltsheltüng“ leſen mütſſen. Damit nun die vor Bloch 
ſewarnte Bevölkerung beſſer hinters Licht geführt werden 
fan, hat ſich dieſer Ge hebamsr ſeſnen Vollbarl adr 
nehmen laffen; un micht wiede terkannt zu werden! Es 
fehlt nur noch eine blaue Brille! 

Nicht vergeſſen darf man noch eiuen weiteren „Loha⸗ 
len“ ud Retter der deutſchen Minderheit aus dein 
Sumpf“, Makſymitjan Pilarſti, Leon Kindermauns 
Adjutanten bei letzten Sejmwahlen. Dieſer Many 
ſollte gleichfalls als Vertreter der „loyalen Deutſchen“ ins 


Umbildung des portugieſiſchen Kabinetts. 
\ iſſabon, 28. Juni. Der portugleſſſche Minſſter⸗ 
dent Da Coſta Olibelra erklärte am Sonnabend bei 
denten Carmona den Rücktritt des geſamten Aubi⸗ 

Das Ri 1 wurde angenommen und der 
dent der Republik Hat den früheren Finanzminiſter 
Schazar mit der Bildung des neuen Kabinetts beauftragt. 
Sahzar hat den Auftrag angenommen. 


\ — uss 
Wolttonſerenz der Poale Zion, 

J), Die Weltkonferenz des jüdiſchen ſogialiſtiſchen 
ebe ene „Pole gion! wild iin Juli hatı Inden, 
Bu uhr Vordereling ist das Verbandsplro fach Peng 
derleglookden, 


— 
Todesſrafe für ſowjetruſſiſche Angeſtellte 

Moß kau 25 Juni. In einem Prozeß gegen 28 
Angeſtenzl der Madtduar ftaaflchen Manege 
wurden 5 Pugellagte zum Tode durch Er hießen verſlk⸗ 
teilt. 7 Ngellagte warden, mit 10 Jahren Cfängnid 
und Konftsatton deß Vermögens bestraft, andere 6 db 


hielten je 5 Jaht Gefängnis, 3 weiters Ange klagte find 
auf d Ahr bekkanft und nr 3 würden ſtalgeſ frohen 


Landwot ebſchlägt feine 4 Töchter. 

Der Lundvirt aus den Dorfe Wolta Lonela 
Nrslſes Moſtun, zu Gajewſki, erſchlug nach 
Streit mit ei tanken Frau feine 1 Kocher 
Alteſte Tochter 15 10 Jahre, die füngſte 11 Tage. 
der Tat lieferte ker nmbnitet ſich ſelber der of 


— 


Vor N Serre 
in der Manöſchurei. 

Toto, 28. Jul. Aus der Nordmandſchurei wird 
geeldel, daß eite Gälſchs düngsſchlacht zwiſchen den ar 
paniſchen und den Tetppen d nerals Ma uriiiktel 
bar bevorſtehen. Di, Japaner behaupten den Hauptteil 
der Streitkräfte des Generals Ma . der Stadl 
Charbin elngekreſſt 1 haben, Die bolftinbige Vernich⸗ 
hung, diefer Armee fei hit eie Frage don Tagen. Solli⸗ 
den 9 55 ein um affender Sieg, ber die Streitkräfte 
des Generals Ma gelmgen, jo blieben in der nördlichen 
Mandſchure als Gegner allt noch vereſnzelle Gruppen 
chinefſſcher Freiſchärler übrige 


des 
ee 
0 
Rach 
izei aus. 


polniſche Parlament. Trotzdem die Heriſchaſten angeblich 
„löyale td gute Staatsbürger“ find, hatten fie die teuf⸗ 
liche Abſſch,, den Seſim uud mithin disc) ben polnlſchen 
Staat aufs gemeine zu biantleten, denn fie verſchwiegen, 
daß diefer Hintermann des doch ſonſt jo allwiſſenden () 
Leon Rindern als schwerer Jungen von inbrüchen het, 
für die er dann im Kroner Zuchthaus ſaß, bekannt war. 

Wenn dieſe deutſche „Sanierer” viel willen, dann 
können wir geltoſt ausrufen; Kinder, das ſſi noch gar 
nichts; wir wiſſen noch viel mehr! (Aber auch andere 
Nummern ſolleſt noch et haben.) . 

Wir mußten lauk aufladen, als wir an dieſe „Nieder⸗ 
kelter“ dachten und an die plößliche, ach, fo kährende 
Sorge der Lodzer Über die Bromberger deutichen Arbeiter 
und deten „Abkechnung“, wobel bas ehrenwerte Revolver⸗ 
blatt der loyalen“ Deulſchen meint, wenn „Pankkaß nicht 
längst ausgelniffen I", 

die dieſe Herrſchaften doch immer von ſich auf Arts 
dere ſchließen! Wei anderen vermuten fie und verleumden 
frech drauf los, während man ihnen die konkreten Beweiſs 
in Hille und Fine nachwelſen kann. 

Alſo, von wegen „Auskneifen“, Da iſt nämlich der 
Bundesſekretär bes „lohalen“ Lodger „Rultür⸗ und Wirt: 
ſchaſtsbündes“ (an deſſen Spike der Pole Danielewſki 
ſteht) ein gewiſſer Herr Gebauer (auch in Bromberg ver⸗ 
luchte dieſer Herr bei Wichert ein paar (gerade ncht ſehr 
wektvolle) Sesſen zu fangen), Da habl ihr den ſchlagend⸗ 
ſten Beweis im puncto „Auskneiſen“. Wieſo hat differ 

Ranıt, der friiher iim ſchönen Danzig wohnte, ſeine Arbe 
tet, die ihn ee hatten, berlaſſen? Wieſo kniff er aus 
Danzig aus? Wieſo ſuchte er ausgerechnet im aübekann⸗ 
ten Kongreßpolen ein nelles Ay? ha in U. und 
ausgerechnet dort im „Rultur⸗ und Wiriſchaſtsbund“ꝰ 
Hler haben wir einen „Allslſueffer“ par eppelleſteel 

Alſo immet an die eigene Naſe faſſen und nicht on⸗ 
dere anſtändige Leute verdächtigen! Es haben nicht alle 
Menſchen feld elne Bunte . wle gewiſſe 
„Retter des Deutſchtums“ um dis „loyalen“ Lodger Sm 
nierer und ihre Mnhingfel in Bromberg ut. Wi len⸗ 
nen unfere Pappeuheimer und ihre „ideallſtiſche“ Arbeit 
pie wenig Geld“) ganz genau. Man beglücht und keln 
& fürn U zu machen! 

Dieſe Garde mit der weißen Weſte, die die Wolfs ⸗ 
zeitung“ nieberreiten ſoll, kann uns nicht erſchrecken. Mir 
find ſchon mlt ganz aſtderen Leuten fertig geworden! 

Da ae ſchoh andete Mähner kontimen und nicht 
ſolche Hampelmänſter und aufgewärmten Leichen! 


Aus Welt und Leben. 


Die Stlarets zu 4 Jahren Zuchthaus 
verurteilt. 


Leo und MM Stlarek find zu je 4 Jahren Zuchthaus 
verükteilt worden. Beide Aigellaglen 1 5 ſofort ber⸗ 
een Die übrigen Angeklagten erhielten Gefängnis, 
rafen. 


Schon wieder Erdbeben in Megziko. 


Mexiko, 28. Jun, In Staate Colima finb gene 
Eedſtöße erfolgt; die Stadt Eupalland iſt nur noch ein 
Trüntmerhallfen, 


250. Fahrt des „Graf Zeppelin“. 


Das Luftſchiff „raf Zeppelin“ it um 825 Uhr in 
Friedrichshafen unter Fährieng von Kapftan Pehntanıt Au 
5 250, Fahrk aifgeftiegen, die tac) Vaduz (Vichten⸗ 
tein) Führt, 


Das Gold vom Mienresgrunde, 


Der Admitralltgkeuntarſchall ordnete die Frelgabe der 
von der „Egypt“ gehobene Gold, und Silberladung an, 
die an Bokd des flalteniſchen Bergungsſchiffes nach Ply⸗ 
molle gebracht worden war. Unter bat Mugen von wſelen 
Tauſellden von Zuschauern wurden dann die Gold⸗ und 


Silberbakren ausgeladen und Mit einem Sonderzug nach 


London befördert. 


— — u ae ra 


— 


Parifer Modeſouenal 


„Paris Mode" 


Heft Juli bereits A Preis 2 Alotu. 
Ache, und, itſchriftenvertfleb 
"inhalt Heer 

2 % 


Verlagsgeſellſchaſt„Volkspreſſe“ in.. H. — Verantwortlich für den 
Derlag; Otte A bel. — Verantwortlicher Scholftleiter! DIL: 
em Rerbe — ruckt Frage Baht. Wekelkauer Straße 101 


— NE 


— 


— 


Kr. 178 


ummunmmummunmun Aunmmummmummmemenememnemnememem 


Derein Deutſchſprechender 
Katholiken. 


Sonntag, den 3. Juli, veranftaltet der Verein zur 
Stärkung feines Wohltätigteitsfonds im Braunſchen 
Garten, Pfaffendorf, Przendzalniana 68 (Zufahrt mit den 
Tramlinien 10 und 16) ein 


Garten. „Kinderfest 


Beginn 3 Uhr *. Eintritt 1 Zloty, Kinder 50 Groſchen. 
Das Jeſt findet auf an Dall ſtatt, bei ungünſtigem Wetter im Saale. 


Kegelbahn. Sheibenihieken, Tombola, Glücksrad, 
Angeln, Ballonaufitieg, Ainderipiele, Kinderumzus. 
Orcheſter des Geſangvereins „Cäcilte“⸗Konſtantynow. 

Tanz im angrenzenden Saale un Der Garten tft beleuchtet. 

Mitglieder, Angehörige ſowie befreundete Vereine, Gönner des Vereins 
ladet herzlichſt ein die Verwaltung. 


ieee unummmamamn 


unmumunmunununn 


munen 


Im Programm: 


Simmununnummunmmmmmmmmmunmummmmmmmmmmem 


Oswiatowe 


Wodny Rynek 


Heute und folgende Tage 
Für Erwachſene u. Jugend: 


PAT 


und 


PATACHON 
als Schützen 


Beginn der Vorſtellungen; 
Für Jugend: 

tägl. 16.30, Snnab. u. Stg. 14.90 
Für Erwachſene: 


Loder Volkszeitung — Mittwoch, ben 29. Juni 1932 


U 


Rakleta 


Sienkiewicze 40 


Heute und folgende Tage 


Der luſtige 
Leutnant 


mit 
Maurice 


Chevalier 
Claudette Sen. 5.— 
Rougales, Mirjam Chop⸗ 

Uns in den Hauptrollen. 


Der Tümue Aufhauertauik 
eh ſchützt 


ſegiun der Vorſtollungen: 
wochentags 4Uhr, Sonnabends 


Zielona 2/4 


Großes Doppelprogramm 
1 


60 

„Drei Taufpaten 

mit Charles Bickford, Fred 

Kohler u. Raymond Hatton 
in den Hauptrollen. 


I. 
Ken Maynard 
in ſeinem neueſten u. Ichönſten 
Film: „Senor Ameritano“ 
Außer M. EN 
N. 


en um 
4 Uhr, Sonnabends, a 
und Feiertags um 12.30 Uhr. 
Der Saal iſt gut ventiltert. 


1 1 iu Preiſe der Plätze für die 

die beſte Eintaufsguelle I or 850 000 2 Uhr, u Veiertags erſten eee 
für den deuljchen Werktätigen edc 

1 amm Mall i a um u ban 2 u same Heleuenhof 


roß ES 


roßes Gartenfeſt 


zugunſten des Hauſes der Barmherzigkeit u. d. Maria⸗Marta⸗Stiftes 
Große Pfandlotterie J geen i mertuche Gee 


GEO WNA 56 (Ecke Juljusza) 


GUSTAV TESCHNER | 


Hunderte 


Kietpengejangberein 1 
von Kunden SE er . ra 

t. Stinftatisgemeinde überzeugten ſich Neliatsſe Feier: 4 Uhr nachm. 2 Aulprachen 
zu Lodz. 8 9 7 Kinderumzug — e — Schieß⸗Stand — Katnfahrt — 5 — Glücs⸗ 


je u. a. m. — Abendinnſſt am Zeich 
Eigenes Büfett und ee Konditorei im Hauptgang bei den Sennispläßen 
Einteltt für Erwacfene 1 Floh, Kinder und Militär So Groſchen 


8 der Lotterieloſe und Eintrittskarten von Dienstag an bei: G. Teſchner, Petrikauer 84; 


daß jegliche Tapezleranbeit 


am beiten u. bil⸗ 
ligſten bei annehm- 


Wir bringen hierdurch 
die traurige Nachricht, daß 
unſer aktives Mitglied, Herr 


Guitab Münzberg 


den 30. Juni 1. J., präziſe 6 Uhr nachm., vom 
Trauerhauſe, Kopernika Gaus, auf dem alten 
evang. Friedhof ftattfindenden Beerdigung 


Frau Dr. med. 


H. Klatschko 


pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. 


. 
I 
Bitticheiften- und 


Nechtsbeiſtands⸗ ro 


Edward Klisz 


in Nuda⸗Pabianicka, Pilndftitt, 3 


8 
8 
E erledigt 


Jrauenkrantheiten 
und Geburtshilfe 


Empfängt von 10—11 und 
von A—6 nachm. 


Piotrkowſta 99, 
Telephon 213-66. 


Frauenarzt Boburtohelher 
Zawadzka 10 


Adminiſtratio 5 Tel. 155-77 
Gerichts-, Schatzamts⸗, Adminiſtrations⸗ un „ v. 9—12 u. v. 6—0 
Selbſtverwaltungsangelegenheiten. Verfertigt Cmpf De 


Verträge und Stontrafte, Führt Kaufe und 

Verlaufstransaktionen aus. Umſchreibungen 

auf der Schreibmaſchine werden angenom⸗ 
men. 

Reprälentant der mechanischen Ziegelei 

in Goſpodars von Wlab oll. Jaodorliewicz 


ieee 


att ttt 


Es 
ſteht 
fe ſt 


die 5 
anzeige das 


„PAVILLON 


Sienkiewicza 40, neben dem Park 
empfiehlt 
Fruchtels mit 50 Groſchen die Portion, 


Die beſten Kuchen zu 20 Groſchen wirkſamſte 
Zu jed. Portion Eis Waffeln u. Sodawaſſer umfonft Werbemittel 
Nach Verſpeiſung von 3 Portionen die 4. umſonſt iſt 
Das Lokal iſt im amerikaniſchen Stil eingerichtet 


Konkurrenzpreiſe. 
Zuſpruch erſucht 


Um regen 


Nen eröffnete 
Konditorei und Fruchteislokal 


die Leitung. 


szone w N 26 2 dnia 28 czerwca 1932 roku 

„Dziennika Zarzadu m. Eodzi“ przetargi: 

1. na dostawe wegla, 

2 8 miese i wyroböw masarskich 
do instytucyj miejskich, 

3, „ wykonanie roböt remontowych. 


een aus 1. Quelle 


Grobe Auswabl 
Kinder⸗ | Seder-, 
wagen, mateahen 
Metall: 15 ent), 

belffellen nn 
erhältlich im Fabeſt⸗vager 
„DOBROPOI.“ Sb Fiterona 73 
Tel. 15881, im Hofe. 
um 


Benerologiiche „? 
eat ee 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends, . von 
9—2 Uhr nachmittags. Aonfullation 3 Jod. 


Hellanſtalt der Spezictürste, ungen 
und sahnärstiches K. 


Beierita 17 — 2.1 11633 


Empfangen werden Krauke aller Speztalitäten 
von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 


Biſiten in der Stadt. 
Durchleuchtungen u. Röntzenbeſtrahlungen * Analyfen 
3 —— rñ— — 


Dezent 
or. med. Adolf Falkowski 


Dieeltor der Heilinlalt Eee” 
Nerven: und phchiſche Aranibeiten 
Empfüngt Piotrkowſka 6, W. 4, Montags, Mittwochs, 
Jreitags von 4—6 Uhr. 


e e VV 
nn A 0 ie d f P. W E l S 5 SI Bei ungünftigem Weiter findet das Feſt am Sonntag. den 10. Juli ſtatt 

ud et md ai ger ine: ae Sientiewiegg umunuunmamaulauaunamennnddondnn td dtdg dtn andi 
dels zn Ehren halten. Der Vorfant. ausgeführt wird, OGELOSZENIE. Zahnärztliches Kabineit 
8 Br A 55 . Magistrat m. Lodzi zwraca uwage na oglo- Gunung 51 Tondo wſta Fel. 174⸗98 


Künſiliche Zähne. 
Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 


. eſlanſtaltspree. 


Dr. med. br. med. O. WIN T El WINTER 


Innere: und Nerbentrantheiten iſt umgezogen 
Petrllauer straße 101 . Telephon Rr. 141-31 


empfängt non 5-6 Uhr nachm. 


deutscher Kultur- und Bildungoverein 


„Jortſchritt“ 


Killnsklege-Otrage Nr. 145. 


Der D. K. u. B. B. * veranſtaltet einen 
5 tägigen 
Ausflug an das Polnnche Meer. 


Abfahrt den 12, Jult (Dienstag), abends, 
Helmfahrt den 17. Juli (Sonntag). 


Anmeldungen ſowie Anzahlungen werden jeden 
Montag und Mittwoch während den Vereins ⸗ 
ſtunden im Lokale, Kilinſkiego 145, ſowie täglich 
in der Administration der Lodzer Volkszeitung“ 
bis ſpäteſtens Mittwoch, den 6. Juli, 
entgegengenommen. 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Heute 8 und 10 Uhr 
„Banda naprzöd“ 

Sommertheater im Staszic-Park: Heute 
und folgende Tage „Die Spanische Fliege“ 

Capitol: Der bezaubernde Junge 

Casino: Ming Toy 

Corso: Drei Taufpaten — Ken Maynard 

Grand»Kino: Das Kind der Straße 

Luna: Liebesglut 

Oswiatowe: Pat und Patachon als Schützen 

Przedwiosnie: Fesselnde Liebe 

Rakieta: 24 Stunden 

Splendid: Weib. sündige nicht; 


